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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Vertraulicher Erlaß des Reichskanzlerb. 
Berlin, 15. Jan. Der „Vorwärts“ if in der 
cage, einen vertraulichen Erlaß des . 
Zürften Hohenlohe, gezeichnet vom Staats ſecreia 
Grafen Poſadowsku, vom 11. Dezember, zu 5 
öffentlichen, welcher Erhebungen anordnet, o 
angeſichts der durch die Arbeiterbewegung der 
letzten Jahre gelieferten Erfahrungen ein erhöhter 
Schutz gegen den Mißbrauch der Coalitionsfreiheit 
zu verlangen ſel, theils durch die Wiederaufnahme 
der in der @emerbenovelle von 1890 zum 
5 153 gemachten Abänderungsvorſchläge, theils 
durch weitere geſetzgeberiſche Maßnahmen; 
insbefondere aber, ob das Bedürfniß befteht, bei 
Ausftänden arbelts willige Perfonen gegen den 
Terrorismus von Ausftändigen und Agitatoren 
beſſer zu ſchützen und diejenigen zu ſtrafen, welche 
andere durch flusſtellung von Poften, durch Be- 
wachung der Arbeitsftätten, durch Beläſtigung, 
durch Reden und Tyhätlichkeiten von der Arbeit 
abhalten. Die Keußerungen ſollen rechtzeitig ein⸗ 
gehen, um nöthigenfalls dem Reichstage bei ſein em 
nächſten Zuſammentreten eine Vorlage zu machen ; 


Berlin. 15. Jan. Wie der „Doſſ. 31g.“ heul 
aus Brüſſel gemeldet wird, haben Deutſchland, 
England und Deſterreich die Einladung Belgiens 
zu einer Zuckerconferenf angenommen. 

— Die ganze Berliner Garniſon iſt ſeit Mittwoch 
Mittag in Alarmzuſtand auf Befehl des Bouver- 
neurs. Man vermuthet, daß der Kalſer die 
Barnifon in der Nacht alarmiren werde: 

9 | pr De ß Schiff gemeldet 
ihtet aus Perim, daß eln 
en es habe ein deuiſches Kriegsſchiſt in be- 
ſchädigtem Zuſtande geſehen. Nähere Einzel- 
heiten fehlen noch, wie überhaupt die Beftätigung 
der Nachricht abzuwarten bleibt, 
— — 


Der engliſche Maſchinenbauer - Ausitand. 

London, 15. Jan. Die Maſchinendauer haben 
heute Abend ein Manifeft erlaſſen, in welchem fie 
ihre Bereitwilligkeit erklären, die Stundenfrage 
einem Schiedsgerichte zu unterbreiten, dagegen 
aber das Recht in Anſpruch nehmen, bei der 
Regelung von Differenzen, welche Cohn und Ueber- 
nunden betreffen, direct vertreten zu ſein. 

Glasgow, 15. Jan. Die große „Fairfield 
Shipbuilding Company” hat heute ein erſtes 
Diertel ihrer Ceute ausgeſperrt. Die Bemühungen 
der Unioniften, die Geſellſchaft davon abzuhalten, 
daß ſie weitere Ausſperrungsmaßregeln träfe, 
ſcheinen darauf hinzudeuten, daß ſie ſich ihrer 
finanziellen Schwäche bewußt find, 


. 


Die Unruhen in Havanna. 

Madrid, 15. Zan. Einer amtlichen De peſche 
aus Havanna zufolge wurde geſtern Mittag eine 
neuerliche Kundgebung vor der Redaction des 
„Diario de la Marina“ veranſtaltet. die Ruhe 
fei jedoch wiederhergeſtellt worden. 

Wie eine Privatyepeihe aus Havanna meldet, 
empfing der neue Militär- Gouverneur Arolas die 
Offiziere, emipfah: ihnen Ruhe an und ertheilte 
einer Abordnung von Offizieren die Ermächtigung, 
von einem Blatte, welches die Armee angegriffen 
hatte, Genugthuung du verlangen. (Wenn doch 
die Herren Oiſhiere auch gegen den Feind fo 
tapfer vorgegangen 8 wie jetzt gegen die 
ihnen unbequeme Preſſe 

der Minifterrath beſchloß, angeſichts der Ruhe- 
nörungen in Havanna und hinſichtlich der = 
griffe der Prefie auf die Armee den Suftigminif er 
und den Ariegsminifter zu beauftragen, gemeinlam 
Befeentwürfe in dieſem Sinne zur Dorlegung 
an die Cortes auszuarbeiten. 

Eine fpätere Depeſche des Generals Blanco an 
den Miniſterrath beſagt, daß die Ruhe wieder- 
hergeſtellt iſt. daß in Folge der Ereigniſſe in 
Havanna eine Erregung in den militäriſchen 
Kreiſen in Madrid hervorgerufen ſei, wird in 
Abrede geftellt, 

Nach einer Privatmeldung aus Madrid iſt der 
Militärcommandant von Santiago auf Cuba, 
Degas, von den Aufftändifhen unter dem Vor- 
wande, mit ihm unterhandeln zu wollen, in einen 
Hinterhalt gelockt und getödtet worden. 


—d 
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Dernſprech-Anſchluß für unſer 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 15 Januar. 
Die Aufhebung der Beamtencautionen, 


ae Zinanzminifters innerhalb einer zweijährigen 
Frift nach Inkrafttreten dieſes Geſetes 


in Höhe der erhobenen 
daß über die a 
ſtellung getroffen iſt. „ 
Mit Genugthuung erken da e 
een dieſe Angelegenheit mit er- 
freulicer Schnelligkeit erledigt hat, Es war am 
15. Mai 1897, als der Abg. Rickert im Abge. 
ordnetenhaufe die Cautionsfrage zur Sprache 
brachte. Der damals zur Derhandlung ſtehende 
Bericht der Rechnungscommiſſion über die Ueber- 
cht der Staatseinnagmen und Ausgaben für 


Ansprüche bis dahin ausgeſetzt, 
ai? endgültige gi 


1895/96 mar über bie Angelegenheit der Beamten- 
! gautionen binweggegangen und hatte nicht 
einmal eine Reform des Cautionsweſens verlangt, 
| Daran anknüpfend unterzog Abg. Richertdiefe Frage 

einer eingehenden Erörterung, die in dem Ver. 

langen nach vollſtändiger Aufhebung der Cautionen 
gipfelte. Herr Miquel antwortete darauf zwar 
mit dem Ausdrucke des Dankes für Anregung der 
| Frage, aber doch auch etwas zurückhaltend, in- 
dem er nur zuſagte, daß die Regierung die Frage 

„weiter prüfen werde, um zu ſehen, ob wir in 
der Lage find, dem nächſtem Landtage über die 
Ergebniſſe dieſer Fragen neue Vorſchläge zu 
machen“. Schneller, als man hiernach erwarten 
konnte, hat man ſich nun davon überzeugt, daß 
ſich das Cautionswelen in der Thal über- 
lebt habe, wie damals Abg. Richert des 
näheren nachgewieſen hatte, u. u. an dem 
Beiſpiele Geldinſtitute, 
wo die beſteht. die 
Sache ift von ſehr erheblicher Bedeutung. 
weniger als 35000 Beamte find daran 1 
indem fie Cautionen im Geſammtbeirage DO 
44 Millionen Mk, zu ftellen Baden: von 1 
an bis zum Höchſtbetrage von 18 000 Mk. f 
Opfer, die ſolchen Beamten, die nicht im Bef 1 
des Cautionskapitals ſind, durch die Sende 
ftellung aufgebürdet werden. ſchätzle Abg. Ri 5 
auf jährlim 1 Million Mark mäßig Be 
und die Motive zu der Vorlage geben eee 
(S. 6) zu, daß „dieſe Annahme kaum zu 8 
gehend“ ſei. Die betreffende Stelle in der Be- 
gründung lautet: BR BER 

d erwachſen * e jahlre 2 
We in ln find, die Caution aus eigenen 
Mitteln oder durch Kilfe von Freunden oder Der- 
wandten zu erlegen, aus der Verpflichtung zur Cautions- 
feiftung ſchwere wirthſchaftliche Nachtheile. In der 
Regel ſind derartige Beamte genöthigt, die Gewährung 
eines Cautionsdarlehns ſeitens einer Lebensverſiche 
rungsgeſellſchaft in Anſpruch zu nehmen. Außer der 
Prämie für die einzugehende Cebensverſicherung haben fie 
alsdann die Verzinſung der Cautionsſumme mit 5 Proc. 
aufjubringen. während fie aus den hinterlegten Papieren 
nur 3½ Proc, beziehen. Daneben iſt regelmäßig noch 
der Betrag von 1 bis 2 Proc, als Rıficoprämie und 
Verwaltungs koſtenbeitrag 3 zahlen, wozu in vielen 
Fällen noch Amortifationsbeiträge für das Cautions · 
darlehn treten. Kehnlich hohe Leiſtungen haben die 
ſenigen Beamten aufzubringen, welche bie Hilfe von 
fogenannten Cauttonsgeſellſchaften oder von gewer bs · 
mäßigen privaten Oelddarleihern in Anſpruch nehmen. 
Es hann nicht zweifelhaft fein, daß durch derartige 
Opfer die wirthſchaftlichen Kräfte der Beamten in einer 
Weiſe angefpannt werden, die zu ihrem dienſtlichen 
Einkommen in der Regel in keinem richtigen Verhältniß 
ſteht. da die Zahl ber cautionspflichtigen Beamten 
rund 35 500, die Summe der hinterlegten Cautionen 
nahezu 44 Millionen Mark beträgt, fo iſt die Annahme, 
daß die Aufbringung der Gautionen der Bejammtheit 
der betreffenden Beamten jährlich 1 Million hoſtet, 
kaum zu weitgehend. 

In der Sitzung vom 15. Mai v. Zs, hatte Abg. 
Rickert ferner darauf hingewleſen, daß der Staat 
ſelbſt von den Caufionen der Beamten keinen 
Vortheil, ſondern aus der Bewahrung und Der- 
waltung derſelben eher Nachtheil habe, Auch 
das geben die Motive zu; fie räumen ein, daß 
„die Dermaltungshoften den Betrag der Defecten- 
ſumme und noch viel mehr den Betrag der aus 
den Cautionen gedeckten Defecte erheblich über- 
| fteigen”. Und fo iſt man dazu gekommen, tabula 
rasa zu machen, wie es in der Begründung heißt: 
Die Staalsregirung hat ſich daher entſchloſſen, die 

völlige Aufhebung des Cautionsweſens in Vorſchlag zu 

bringen, Es geſchieht dies in dem Vertrauen auf bie 
bewährte Pflichttreue der preußiſchen Beamten und 
in der MWeberzeugung, daß dieſe Pflichttreue, ſowie 
die angeſehene ſichere Lebensſtellung, in welcher 
ſich die Beamten befinden und welche ſie im 
Falle von Veruntreuungen auf das Spiel felgen, 


— — ———— Ss anne 
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tagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
Mh., dei fäglich zweimaliger Zuſtellung 
Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 
Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 


1898. 


ungleich ſtärkere Garantien gegen die Sefahr von 
Defecten bieten, als die Beftellung einer verhältniß⸗ 
mäßig geringfügigen Caution. Ein bei weitem wirk- 
famerer Schuß gegen Deruntreuungen der Kaſſenbeamten 
beſteht darin daß die öffentlichen Kaſſen durch ſach⸗ 
und rechnungskundige Beamte oft und eingehend 
revidirt werden; hierauf wird nach Aufhebung der 
Cautionsbeſtellung mehr noch als bisher Bedacht zu 
nehmen fein. um die Kaſſendefecte, welche ſchon ſeither 
nur einen ſehr geringen Umfang hatten, noch weiter 
herabzumındern, 

Nur ein Punkt in der Vorlage zeugt von einer 
vielleicht etwas zu großen Borfiht, das iſt die 
Fehieyung einer Friſt von zwei Jahren für die 
Rückzahlung der Cautionen. Es heißt darüber 
in der Begründung: 

Ein plötzliche Rückgabe der geſammten Cautions - 
ſumme ‚von rund 44 Millionen könnte unter Um- 
ſtänden ungünſtige Folgen für den Coursſtand der 
Staatspapiere haben, zumal wenn das Reich gleichfalls 
ur Aufhebung der Dienſtcautionen ſchreitet. Deshalb 
iſt in dem Entwurfe vorgejehen, daß die Rückgabe der 
Cautionen nicht unverzüglich nach Erlaß des Bejches 
mit einem Male, ſondern ſpäteſtens innerhalb einer 
eee Friſt nach näherer Beſtimmung des 

inanzminifters erfolgen ſoll. Da dieſe Vorſchrift 
lediglich den Zwech hat, einen plötzuchen Coursrück⸗ 
gang der betreffenden Effecten zu verhindern ſo liegt 
ſie auch im eigenſten Intereſſe der betheiligten 
Beamten. Es verſteht ſich von jelbft, daß die Rück ⸗ 
gabe der Cautionen nicht ohne gewichtige Gründe 
hinausgeſchoben werden wird. 

Dielleicht läßt ſich bei den Verhandlungen des 
Abgeordnetenhauſes hierin auch noch eine Ab- 
änderung bezw. Einſchränkung der Zriſt erzielen. 

Auch im Reichstage war im Juni v. 3. die 
Cautionsfrage der Reichsbeamten von dem Abg. 
Nickert in demſelben Sinne in Anregung gebracht 
worden, wie im Abgeordnetenhauje, worauf vom 
damaligen Reichsſchatzſecretär eine entgegen- 
kommende Erklärung erfolgte. Es iſt nunmehr 
zweifellos daß noch in dieſer Seſſion die Materie 
im Reiche ebenſo gelöſt werden wird, wie in 
Preußen. Der betreffende Geſetzentwurf befindet 
ſich bekanntlich ſchon im Bundesrathe. 


Die militäriſche Bejehung von Kiaotſchau. 


Unſer Berliner O-Correſpondent ſchreibt uns: 

Obgleich das aus verſchiedenen Marinetruppen- 
theilen zuſammengeſetzte Landdetachement für 
Kıaotihau nicht vor der erſten Februarhälfte 
feinen Beſtimmungsort erreicht haben wird, 
melden bereits jetzt einige Blätter die Bildung 
einer Schutztruppe für den neuen deutſchen Bejih 
in Oſtaſien. dem gegenüber können wir mit- 
theilen, daß derartige Meldungen gegenwärtig 
noch verfrüht ſind da die organiſatoriſchen Fragen 
über die weitere militäriſche Beſetzung Kigoiſchaus 
zur Zeil noch Gegenſtand der Unterhandlungen 
zwiſchen der Marineverwaltung und dem Aus- 
wärtigen Amt bilden. Die demnäcchſtige Beſetzung 
Kiaotſchaus durch das auf der Ausreiſe noch be- 
findliche gemiſchte Marinedetachement kann indeſſen 
nur als eine proviſoriſche ang ſehen werden, 
da die nach Oſtaſien abcommandirten Mannſchaften 
der Marineinfanterie und der Maircfenartillerie 
auf die Dauer in der Heimath nicht entbehrt werden 
können, weil fie für die Landesvertheidigung 
unabkömmlich find. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die ſpätere endgiltige milnäriſche Be- 
latzung Kigotſchaus den Etat nicht in derſelben 
Weiſe belaſten wird — natürlich im Verhältniß 
der Gtärke der Truppe —, wie die verſchiedenen 
afrikaniſchen Schutztruppen in unferen Colonien, 
da für die oſtaſiatiſche Beſatzung die Unterhalts- 
bedingungen weſentlich günſtigere ſein werden, 
wie jene in Afrika, Außerdem wird auch die 
Ausrüftungsfrage für die Kiaotſchautruppe mit 
weniger großen Koſten verknüpft ſein, wie für 
die afrikaniſchen Schutztruppen, da ja größere 
Expeditionen in das Hinterland von Kiaotſchau 
nicht in Frage kommen können. Auch über die 
Stärke der Truppe für Kigotſchau für eine dauernde 
Beſetzung laſſen ſich heute noch keine beftimmten 


Angaben machen. 


Die juriſtiſchen Aufgaben des Reichstages. 

Das Juriſtencollegium im Reichstage hat geſtern 
fürs erſte ſeine Aufgabe erledigt; mit welchem 
Erfolg, bleibt abzuwarten. Die in der vorigen 
Geifion ftechengebliebene Novelle betreffend die 
Einführung der Berufung, deren Wiederauf- 
nahme von dem Abg. Rintelen einerſeits und 
Lenjmann-Mundei andererfeits beantragt ift, hat 
keine Ausfihl auf Annahme, Die Regierung hat 
ihre Stellung zur Sache ſchon dadurch bezeichnet, 
daß fie die Eniſchädigung unſchuldig Derurtheilter 
in einem Speclaigeſetz qu regeln vorſchlägt. 
Staatsſecretär Nieberding war mar anweſend, 
nahm aber an der Discuffion nicht Theil, 


Das Gejeh über den Staatshaushalt 
IM dem Abgeordneienhauſe geſtern zugegangen. 
In der Begründung heißt es, der Entwurf be- 
iweckt die geſetzliche Zeftlegung von Grundſätzen, 
welche für die Deranſchlagung, Führung 
und Controle des Staatshaushalts maßgebend 
find. Der Entwurf deabſichtigt in den für ſeinen 
Bereſch in Betracht kommenden Beziehungen 
geſetzliche Normen für die Ausführung und Aus- 
geſtaltung des beſtehenden Rechts im einzelnen 
aufzuſtellen und dadurch zugleich mannigfache, 
in der Praxis her vorgetreſene Meinungsver- 
ſchiedenheiten zwiſchen der Oberrehnungskammer 
und einzelnen Reſſorts oder dem Landtage und 
der Staatsregierung zu beſeitigen, den Dor 
ſchriften des Entwurfs konnten die in der Praxis 
dewährten Beſtimmungen der Inſtruction für die 
Dberrehnungskammer vom 18. Deſember 1824 


| 


und Geheimmittein ſtützte. 
Saure, an den Zola ſich in ſeinem offenen Brief 
gewandt, ſondern die Regierung hat ihm bereits 
geantwortet, fie hat den Oberftlieutenant Picquari 
verhaften laſſen und damit den einzigen Zeugen 
zu einem ftummen Mann gemacht, nachdem es 
Picquarts Derſolgern nicht gelungen war, ihm 
in der Sahara vorzeitig ein ſtilles Grab zu 
graben. 
ſein Geheimniß nicht 
werde, er hat, wie gemeldet, eniſprechende Vor- 
ſorge durch die Schaffung wichtiger Papiere nach 
Brüfjel getroffen; außerdem bleibt ſein Freund, 
der Rechtsanwalt Leblois als Träger und Be- 
wahrer dieſer Geheimniſſe zurück. 


der JuftigminifterMillard die Staatsanwaltſcaft be- 
auftragen, in Folge einer an ihn von dem Kriegs- 
minifter Billot im Namen der militäriſchen Be- 
hörden gerichteten Klage das gerichtliche Ver- 
fahren gegen Zola zu eröffnen. 


gerichtliche Verfolgung Zolas. „Wir gehen“, jagt 
das Blatt, „weniger vor die Geſchworenen, um 
uns zu vertheidigen, als um unſere Ankläger an- 
zuklagen. 
ſprechen müſſen. Jetzt wird die Wahrheit vor 
aller Augen dargethan werden.“ 
Blätter find mit der Einleitung der Gtrafver- 


gierung ſei in eine Falle gegangen. Allgemein iſt 
man in Paris der Meinung, 
einer der ſenſationellſten ſein werde, die jemals 


theils unverändert, theils abgeändert zu Grunde 
gelegt werden. Berückſichtigung fanden auch die 
dem Reichstage vorgelegten Geſetzentwürfe über 
die Dermaltung von Einnahmen und Ausgaben 
des Reiches ſowie die Beſchlüſſe des Reichstages 
in der zweiten Geifion von 1879. Die durch den 
Entwurf gegebene einheittliche Zuſammenfaſſung 
der etatsrechtlichen Beſtimmungen wird die Hand- 
habung deſſelden in hohem Grade erleichtern. 


Zolas Brandfachkel. 


Die Brandfackel, welche der verehrte und ge 
hätſchelte Liebling der Parifer, der gefeierte Schrift- 
fteller Zola, mit ungewöhnlicher Kuhnheit an dem 
Irrlicht des Sumpfes der Dreyfus - Affjaıre mil 
fefter Hand angezündet hat, wirft ihren duſtern 
Schein über die Seineſtadt. Die Erregtheit der 
Pariſer kennt keine Grenzen mehr, die Blätter 
dringen, angeftecht durch das kühne Beiſpiel des 
berühmten Literaten, Artikel in unverblümter 
Sprache für und wider die Regierung, wie man 
fie bis dahin kaum in den Tagen der Revolution 
geleſen hat; auf den Boulevards wird nur von 
der Anklage Zolas geſprochen. Zola ift der Mann 
des Tages, den man auf der einen Seite in 
enthuſiaſtiſchen Artitzeln ebenſo feiert, wie man ihn 
auf der anderen Seite verdammt und mit Unter- 
ſchiebung der verächtlichſten Motive als Narren, 
als reif für das Irrenhaus hinzuſtellen jumt. 

Wo liegt die Wahrheit? Wer ift der Schuldige? 
Der freigeſprochene Eſterhazy oder der in ſchmäh⸗ 
lichter, ſchwerſter Derbannung auf der Teufels- 
inſel ſchmachtende Capitän Dreyfus? Die Beſcul⸗ 
digungen, welche Zola dem jetzigen Minifterium, 
früheren Miniſtern, dem Kriegsgerichtshof öſſent⸗ 
lich ins Geſicht geſchleudert hat, find jo unge- 
heuerlich, daß man ſich nur ſchwer entſchließen 
kann, daran ju glauben. Wäre nur ein Theil 
davon wahr, ſo würde das eine Corruption an 
den leitenden Stellen der grande nation be- 
deuten, wie fie in einem civillſirten Staate kaum 
denkbar iſt. Mag man über den Gariftiteller 
Zola denken, wie man will, der Menſch Zola hat 
mit dieſer Kundgebung ſich ein denkmal gejeht, 
das, ſollte er felbft irren, zeugen wird von uner- 
ſchrockenem Mannesmuth und edler Wanrheitsliebe, 
Die Frage iſt jet, ob Zola ftark genug ſein wird. 
den Kampf zu führen, in welchem den Gegner 
bis jetzt nicht nur auf der einen Seite die Dolks- 
gunft, ſondern auf der anderen auch die Staais. 
gewalt mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Waffen 
Nicht der Präſiden! 


Picquart hat freilich erklärt, 


ins Jenſeit 


daß er 
miinehmen 


Wie heute aus Paris telegraphirt wird, wird 


Die „Aurore” dankt der Regierung für die 


Man wollte ſchweigen, itzt wird man 


Die Eſterhazy⸗- 


folgung unzufrieden. Rochefort erklärt, die Re- 
daß der Prozeß 


geführt worden ſind. 

Außer dieſem Prozeß verſpricht die Verhaftung 
des Oberſten Picquart und der Madame Jouffr on 
d’Abbans, der „verſchleierten ſchwarzen Dame“ 
die Klage des Deputirten Reinach gegen Rochefort 
zu aufregenden Nachſpielen des Proz fies Eiterhan- 
Drenius zu führen. So viel ſcheint feſtzuſtehen 
und der rechtlich denkende Menſch kann ſich dem 


ſchwerlich mehr verſchließen Entweder ft Ä 
Dreyfus auf Grund der Anklagefhrift, i 
die keinerlei Beweiſe erbringt, verurtheilt 


worden, dann war das Urtheil unhaltbar — 
oder Dreyfus iſt auf Grund von geheimen 
Documenten verurtheilt worden. deren Kenniniß 
dem Angeklagten und dem Dertheidiger vorent- 
halten worden war, dann war das Urtheil ein 
Rechtsbruch. In beiden Fällen iſt eine Reviſton 
des Prozeſſes geboten, gleichviel auf welche Weiſe 
die Regierung dazu gezwungen wird. der „Rappel“ 
veröffentlicht ein Manifeſt, in welchem die Reviſion 
des Dreyfus ⸗-Proheſſes verlangt wird. Das Mani - 
feft trägt die Unterſchriften von etwa 100 Ge- 
lehrten, Schriftſtellern und Künſtlern, darunter 
die des Ahademikers Anatole France und des 
Directors des Paſteur'ſchen Inftituts, Duclaux. 
Auf telegraphiſchem Wege wird noch gemeldet: 
Berlin, 15. Jan. (Tel.) Zu der Dreyfus- Affaire 
wird dem „Berl, Tabl.“ aus Paris gemeldet: 
Das feit einigen Tagen im Intereſſe der franzöſt⸗ 
ſchen Regierung in die Preſſe langirie Geruch. 
daß es ſich dei der Anklage gegen den Capuan 


Kr 


Dreyfus gar nicht um deutſchland, ſondern um 
Rußland gehandelt habe, ſei eine abſichtliche Lüge. 
Dieſe Nachricht ſei nur deshalb in die franzöſiſche 
Preſſe lancirt worden, um die deutſcherſeits er- 
folgte officiöfe Erklärung, daß Ddeutſchland nie in 
Beziehungen zu Dreyfus getreten ſei, in ihrer 
Wirkung abjuſchwächen. die Note der „Köln. 
Itg.“ hade in Paris großen Eindruck hervor- 
gerufen; das geht auch aus der Thatſache 
hervor, daß man alles Mögliche gethan hat, um 
die Note dem Publikum ju unterſchlagen. das 
Wolff'ſche Telegraphenbureau hatte die Note an 
die „Agence Havas“ übermittelt, dieſe mußte ſie 
aber in den Papierkorb werfen. der Miniſter 
des Auswärtigen, Hanotaux, kennt die volle 
Mahrheit; es ift ihm officiell von deutſcher Seite 
erklärt worden, daß Deutſchland niemals Be- 
ziehungen zu Dreyfus unterhalten habe. Fanotaux 
habe aber dieſe officielle Erklärung in die Taſche 


geſchoben. 

Der Kampf um die öſterreichiſche Sprachen- 

verordnung. 

Geſtern haben ſich auch der tiroler und der 
ſteiriſche Landtag mit der Sprachenverordnung 
deſchäftigt. die Sitzungen verliefen in voller 
Ruhe. Das tiroler Parlament nahm den von 
den Conſervativen modificirten Antrag der 
deutſchen Abgeordneten an, nach welchem der 
Landtag unter entſchiedener Derurtheilung der 
unerhörten Dorgänge im Parlament, wodurch die 
Thälgkeit deſſelben unmöglich gemacht worden 
fei, die Einleitung der Derſöhnungs-Action im 
Landtage Böhmens und Mährens freudigſt be- 

rüßt und die Erwartung ausſpricht, daß es der 

ung gelingen werde, unter Bewilligung der 
gerechten Forderungen eine Regelung der Sprachen- 
verhältniſſe herbeizuführen, ſowie endlich die 
Nothwendigkeit betont, daß den gerechten Be- 
ſchwerden gegen die Sprachen-Erlaſſe abgeholfen 
werde. 

Im fteirifhen Landtage brachten Kottulinskn 
und Genoſſen einen Antrag ein, durch welchen 
die Regierung dringend aufgefordert wird, die 
Sprachenverordnungen für Böhmen und Mähren 
außer Kraft zu jſetzen, damit den durch dieſe Ber- 
ordnungen ſchwer verletzten Intereſſen der 
deutſchen Bevölkerung in Oeſterreich volle Genug- 
wuung und Sicherung gewährt werde. 

* 


Wien, 15. Jan. (Tel.) Die Conferenz des 
Miniſterpräſtdenten Irhrn. v. Gautſch mit den 
Vertrauensmännern aus Mähren wird nicht 
vor Ende Januar ſtattfinden. 

HT LT ER BE a TEE TE ENTE EEE WE ESSENER 


2 16. Jan.: M. A. 1. 15. 


se, Danzig, 15. Jan. Alk bees 
Wetterausſichten für Sonntag, 16. Januar, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 
Wolkig, vielfach trübe, froſtig, feucht. 


* [Begräbnik des Herrn Albert Jüncke.] Alt 
und Jung, Arm und Reich war heute Bormittag 
zu vielen Hunderten zuſammengeſtrömt, um dem 
verjtorbenen Herrn Albert Jüncke das Geleite zur 
letzten Ruheſtätte zu geden. Unter dem Geläute 
der Glocken unferes St. Marien-Domes fand um 
10 uhr in dem kleinen, ehrwürdigen Patrizier 
hauſe in der Jopengaſſe, wo der Berftorbene 
wohnte, zunächſt eine Hausandacht ſtatt. In dem 
vorderen Zimmer ſtand der unter der Fülle 
prächtiger Blumenſpenden kaum ſichtbare Metall- 
ſarg, der die Leiche des verſtorbenen barg. Außer 
den Angehörigen wohnten der Andacht faſt die 
gefammte Kaufmannſchaft, zahlreiche Bertreter der 
Stadt, der Vertreter des Herrn Oberpräfidenten, 
Herr Polizeipräſident Weſſel u. a. bei. Eingeleitet 
wurde die Feier durch ein von Herrn Dr. Fuchs 
auf einem Harmonium geſpieltes Präludium, 
worauf das Danziger Soloquartett, in welchem der 
Derſtorbene einft öfter mitgewirkt hat, den Choral 
„Mas Gott thut, das iſt wohlgethan“ fang. Hr. Archi- 
diakonus Dr. Weinlig hielt hierauf die Trauerrede 


unter Zugrundelegung der Worte des Pjalm 39 


„Nun Herr, weh’ ſoll ich mich tröſten? Ich hoffe 
auf Gott” und ſchilderte das Ceben und Wirken 
des Derewigten, insbefondere feinen regen Ge- 
meinſinn und feine Wohlthätigkeit. Mit dem 
Geſange „Wenn liebe Augen brechen“ wurde die 
bäuslihe Trauerfeier beendet, worauf der Sarg 
aufgebahrt wurde. Kurz vor 11 Uhr ſetzte ſich 
der unabſehbar lange Leichenzug in Bewegung. 
Zu beiden Seiten des mit den Blumenſpenden 
des Geſchäfts- und Arbeiterperjonals der Firma 
geichmückten Sarges ſchritten die Kellereiarbeiter 
der Zirma 3. A. J. Jüncke, herrliche PBalm- 
wedel tragend, und dem großen Gefolge von 
Herren aller Berufskreiſe ſchloſſen ſich zunächſt 
zwei Kutſchen mit den dem Dahingeſchiedenen 
gewidmeten Kränzen an, u. a. ſolche von alten 
hieſigen Freunden, Geſchäftsfreunden aus Berlin, 
Dereinen und Corporationen u. a. von der Danziger 
Liedertafel, von der Loge „Eugenia“, von dem 
Berein Danziger Künſtler, vom Freundſchaftlichen 
Derein Danzig und dem Segel-Club., Rhe“ in Königs- 
berg. Ein Wagenpark von ca. 30 Equipagen ſchloß 
den Zug. Als der Sarg die Pforte des St. Marien- 
Kirchhofes an der Großen Allee paſſirte, intonirte 
die Kapelle des 1. Ceibhuſaren-Regiments Nr. 1. 
welche ſich dort freiwillig zu diefer Eyrenbezeugung 
aufgeſtellt hatte, den Chopin'ſchen Trauermarſch, 
und als der Sarg in die Gruft des dortigen 
Erbbegräbniffes der Familie Jüncke gejenkt 
wurde, ließ ein kräftiger, aus Mitgliedern 
des Danziger Männergeſang-Dereins, der Danziger 
Liedertafel und des Sängerchors der Loge be- 
ſtehender Männerchor unter Leitung des Herrn 
Diufikdirectors Kiſielnich! den Choral „Wenn 
liede Augen brechen“ ertönen. Kerr Archi- 
diakonus Dr. Weinlig hielt hierauf noch eine kurze 
Grabrede, und mit dem Choral „Da unten iſt 
Friede“, den ebenfalls der erwähnte Chor fang, 
ſchloß die Beſtattung. Unzählige Blumenſpenden 
und Kränze füllten nun ſehr bald die Gruft. 

* (Herr Oberbürgermeiſter delbrück] iſt 
heute bereits wieder aus Berlin hierher zurück- 
gekehrt, wohnte Dormittags dem Jüncke'ſchen 
Begräbniß bei und begab ſich dann jofort zur 
Erledigung ſtädtiſcher Angelegenheiten in das 
Rathhaus. 

* Ranzel-Proteft.] Auf Anordnung des hieſigen 
Gonfiftoriums, die auf Beranlaffung des Ober- 
kirchenraihs ergangen iſt, wird am morgenden 
Sonntag in den meiſten evangeliſchen Kirchen 
Weſtpreußens der von der letzten Generalinnode 
deſchloſſene Proteſt gegen die auf Luther und die 
Reformation bezuglichen Stellen in der Ganifius- 


Maurergeſellen Adolf Kar watt an, daß 


Encnklika des papſtes von der Kanzel verleſen 
werden. 

* [Penfionirung.] Wie aus Tilſit gemeldel 
wird, hat der dortige Oberbürgermeiſter Theling 
(früher bekanntlich Stadtrath in danzig) ſein 
Penſionirungsgeſuch eingereicht. 5 

’ [Boten des Lenzes.] Zu den mancherlei 


ur 


Zrühlings-Borboten, welche nach bisherigen Mel- | 


dungen der froſtloſe Winter hervor- bejm. herbei- 
gelocht hat, haben ſich jet auch die Staare und 
Lerchen geſellt, welche ſich jetzt zahlreich In unferer 
Umgegend zeigen. 

* [Concert] das geſtrige Abonnemenis- 
Aünftler-Concert der Zirma Ziemſſen Nachfolger, 
in welchem Eugen d’Allbert feine Pianiften- 
Triumphe feierte, hatte den Schützenhausſaal bis 
auf einige Lücken in den wenig beliebten vorderen 
Sitzreihen vollſtändig gefüllt. die Theil'ſche 
Kapelle begann das Concert, welches diesmal 
eine dauer von 2½ Stunden hatte, mit 
der in anerkennenswerthem Schwunge geſplelten 
C-moll-Symphonie von Beethoven, weſcher das 
Beethoven'ſche G-dur - Klavierconcert mit den 
glänzenden virtuoſiſchen Leiſtungen des ge ; 
feierten Gaſtkünſtlers ſich unmittelbar an- 
ſchloß. Später ſpielte Herr d' Albert auf dem 
prächtigen Steinway-Flügel noch ſechs Solo- 
Nummern unter fo ſtürmiſchem Beifall, daß 
trotz der vorgerückten Stunde der günſtler 
die Chopin’ che Berceuſe als köſtliche Dankeszugabe 
ſpendete. Da unſer mufikalifher Berichterſtatter 
durch eine Trauerfeier, über die wir an anderer 
Stelle berichten, behindert war, bereits in dieſer 
Nummer feine Beſprechung des Conceris den 
Leſern zu unterbreiten, begnügen wir uns für 
heute mit vorftehenden kurzen Andeutungen. 

DO [Wilhelmtiheater.] Morgen tritt eine An- 
zahl von neu engagirten Aünftlern jum erſten 
Male auf, deren Leiſtungen eine reiche Ab- 
wechſelung erwarten laſſen. Wir finden unter 
der neuen Künſtlerſchaar u. a. ein „Edelſtein⸗ 
Quintett“, welches von Damen gebildet wird, die 
ihre Couplets durch rhythmiſche Bewegungen 
beleben. Parterre-Akrobaten, Handſtand-Equili- 
briſten und ein Jongleurpaar, eine dame, die 
ſich als Lichtkünſtlerin, und ein Herr, der ſich am 
Trapez produciren wird, repräſentiren die körper- 
lichen Kunſtfertigkeiten. Auf Originalität kann 
ſicherlich Herr Bellini Anſpruch machen, welcher 
als Sänger mit dreſſirten Ratten auftritt. Als 
eine beſonders intereſſante Neuheit werden uns 
lebende Photographien mit Nebeldilder-Apparat 
bezeichnet, welche von überraſchender Wirkung find, 

[Strafkammer.] In der heuligen Sitzung 
der Strafnammer wurde einem unſchuldig Der- 
urtheilten zu ſeinem Recht verholfen. Am 
14, Oktober v. J. ſtand vor der hieſigen Straf- 
kammer der Schloſſer geſelle Franz Krauſe aus 
Zoppot unter der Anklage des ſchweren Dieb- 
ſtahls. Am 24. Juni o. 3. war 
Wohnung der Frau Kämmerer in Zoppot ein- 


gebrochen und ein Käſtchen geſtohlen worden, in 


welchem ſich ca. 40 Mk. in Gold und Silber be- 
funden hatten. der Derdacht, den Diebſtahl ver- 
übt zu haben, lenkte ſich auf Krauſe, der einige 
Redensarten gemacht halte. K. wurde verhaftet 
und am 14, Oktober v. J. trotz feiner Angabe, 
daß er von dem Diebſtahl nichts wiſſe, auf Grund 
von Indicien verurtheilt. Am 31. Oktober, als 
ſich K. noch in Haft befand, zeigte die Frau des 


unſchuldig ſei, denn ihr be de . 
ſtahl verübt. Nun wurde Karwatt verhaftet 
und Araufe auf freien Juß geſtellt und 


heute verhandelte die Strafkammer gegen alle 
Beide. Karwatt ſchilderte genau, wie er den 
Diebſtahl in Abweſenheit der Frau Kämmerer aus- 
geführt habe und daß er ſich geſcheul habe, ſich 
ſelbſt dem Staatsanwalt zu denunciren, als er 
gehört habe, Krauſe jei wegen der von ihm be- 
gangenen That verhaftet. Er verſicherte, daß er 


davon nichts gewußt habe, daß Krauſe ſchon ver- 


urtheiit worden war, er habe immer noch ge⸗ 
glaubt, Krauſe müſſe freigeſprochen werden. Nach 
dieſem Geſtändniß hob der Gerichtshof das erſte 
Urtheil der Girafkammer auf und ſprach den 
Angeklagten Krauſe von Strafe und Koſten 
frei. der Angeklagte Karwatt wurde wegen 
ſchweren Diebſtahls zu neun Monat Gefängniß 
verurtheilt. Als der Gerichtshof ſich zurückgezogen 
hatte, dat Karwatt den Krauſe noch um Der- 


zeihung wegen des Unrechts, das er ihm juge- 


fügt habe. 

Der ſugendliche Kellner Franz Sriehl ſtahl am 
21. Oktober v. J. Herrn Reftaurateur Gilka aus ſeinem 
verſchloſſenen Buffet mit Anwendung von Nachſchlüſſeln 
eine für Herrn Hotelbeſitzer Tite ausgeſtellte quittirte 
Rechnung über den Betrag von 40 Mk. Mit vieler 
Rechnung begab er ſich dann zu Herrn T. und erhielt 
das Geld. Dann reiſte er zunächſt nach Königsberg, 
wurde aber in Gumbinnen ſpäter entdecht und hierher 
transportirt. Wegen der geſchilderten That und eines 
S wurde er heute zu 5 Monat Ge- 
ängniß verurtheilt. 

[Schlacht- und Diehhof.] In der verfloſſenen 
Woche wurden geſchlachtet: 50 Bullen, 82 Ochſen, 
85 Kühe, 152 Kälber, 283 Schafe, 7 Ziegen, 
976 Schweine und 7 Pferde. Don auswärts 
wurden zur Unterſuchung eingeliefert: 227 Rinder- 
viertel, 93 Kälber, 19 Schafe. 7 Ziegen, 129 ganze 
und 11 halbe Schweine. 

* (Berfonalien bei der Justiz.] Der Amtsgerichts- 
rath Finke in Dt. Krone iſt nach Schroda verſetzt 
worden. 

„[Perſonalien bei der Poſt.] Endgiltig über- 
tragen iſt dem Poſtdirector Neumann die Vorſteher⸗ 
ftelle des Poſtamts in Graudenz. Ernannt find zu 
Poſtdirectoren: der Poſtinſpector Roſe in Stolp, der 
Poftraffirer Pfotenhauer (früher in Danzig) in 
Eutin; zum Poſtkaſſirer der Ober-Poſidirections- 
fecretät Hollſtein in Thorn. Verſetzt find: der 
Ober-Poſtkaſſenbuchhalter ahnke von Köslin nach 
Stettin, die Poſtmeiſter Kaliß von Zuin nach 
Grottkau, Kor ſch von Biſchofsburg nach Schiveldein. 

* [Falfhe Banknoten. ] Seit einiger Zeit werden 
Nachbildungen von Noten der belgiſchen Nationalbank 
zu Brüſſel zu 100 Fres. in den Verkehr gebracht. 

* [Berloofung.] Der Herr Oberpräſident hat ge- 
nehmigt, daß von dem Dorftande des ornithologiſchen 
Dereins im Anſchluſſe an die während der Zeit vom 
5. bis 7. März 1898 hierſelbſt geplante Geflügel- und 
Dogelausftellung eine Berloofung von Ausſtellungs- 
objecten veranftaltet wird und daß 6000 Cooje a 50 Pf. 
in dem Regierungsbezirk Danzig vertrieben werden. 

[ Derbeſſerung des Schwedendammes.] Die Forſt- 
verwaltung Olida beabſichtigt den allen Beſuchern der 
Otivaer Waldungen wohlbekannten ſogenannten 
Schwedendamm in den einzelnen Theilen durch Ber- 
legung zu ſteiler Strecken ju verbeſſern. Dabei ſoll 
der Hohlweg vor Oliva aufgegeben und dafür der 
Weg in der Richtung nach Schwabenthal zu herabgeführt 
und an den Weg von Freudenthal nach Oliva ange- 
ſchloſſen werden. 

[ Weidenlieferung für die Blindenanſtalt.] Der 
Herr Overpräſident hat auf die ihm vom Herrn Landes- 
hauptmann vorgetragene Bitte genehmigt, daß auch im 
Jahre 1898 den Blinden in der Provinz und der 


in die 


gehen daher reg 


MWilhelm-Augufta-Blindenanftali in Königsthal Weiden⸗ 


material, und mar im Frühjahr 1898 1650 Bunde 
und im Herb 1898 950 Bunde aus den fiscalifchen 
Kämpen Roſtenfrei verabfolgt werden. 


[Polizeibericht für den 16. und 17. Januar.] 
Derhaftet: 9 Perſonen, darunter 1 1 Beleidigung, 
2 wegen Trunkenheit, 9 Bettler, 11 Obdachloſe. — 
Befunden: 1 filberne Herrenuhr mit kurzer Kette, 8 
Schlüſſel am Lederriemen, 2 Anabenwintermützen, 1 
kleiner Schlüſſel, 1 Cigarrentaſche, abzuholen aus dem 
Fundbureau der hönigl. Polizei-Direction. — Verloren: 
1 Portemonnaie mit 8 Mk. 85 Pfg., abzugeben im 
Fundbureau der königlichen Polizei-Pirection. 

„ 


Aus der Provinz. 


e. Zoppot. 15. Jan. Seſtern hielt der hieſige 
Turnverein im Dictorta-Hotel feine Jahres-Haupt- 
verſammlung ab. der Verein fähll zur Jet 118 Mit- 

lieder und neun Turnzöglinge. Don den Mitgliedern 

nd 50 active Turner. Die Frauenabtheilung zählt 44 Mit- 
glieder. Bei der Dorſtandswahl wurde der bisherige 
Vorſtand bis auf diejenigen Mitglieder, die eine Wieder 
wahl ablehnten, wiedergewählt. der Vorſtand beſteht 
ſetzt aus folgenden Herren: Kaufmann Katterfeldt Vor- 
figender, Poſtdireckor a. d. Koch Stellvertreter, 
Lehrer Gerſtenberger und Kaufmann Weide Turnwart, 
Gärtnereibeſitzer Dittmann und Kaſſenrendant Wohler 
Schriftführer, Rentier Rüfner Kaſſenführer, Uhrmacher 
van dühren Zeugwart. Das diesjährige interfeſt 
iſt für den 12. Februar in Kusſicht genommen. Die 
Frauenabtheilung wird dabei mit einigen Nummern 
mitwirken Der Borftand hat die Einrichtung einer 
Nadfahrer-Niege innerhalb des Vereins in Ausficht 
genommen; es entſpann ſich darüber eine rege Be · 
ſprechung, wobei das Für und Wider erwogen wurde. 
Es wurde eine Commiſſion von 12 Mitgliedern ge- 
wählt, die die Angelegenheil vorberathen und dem 
Verein Vorſchläge machen wird. 

+ Sr. Rleſchkau, 14. Jan, Die Frechheit der Diebe 
geht in hiefiger Gegend ſchon fo weit, daß dieſelben 
auf ihrem Raubzuge mit Knütteln und Nevolvern 
ſich bewaffnen. In vergangener Nacht, 12 Uhr, bei 
einem Patrouillengang des hieſigen Nachtwächters 
Rofemann ftellten ſeine kleinen aber ſehr ſcharfen 
Hunde vier Mann an den Kartoffelmiethen des hieſigen 
Gutes. Der eine dieb gab den erſten Schuß auf die 
Hunde, den weiten auf den Nachtwächter; die Kugel 
ging letzterem am Kopfe vorbei. Als nun die Hunde 
auf die Diebe eindrangen, verließen dieſelben die 

ethen — Rofemann hatte inzwiſchen den Beamten 
und die Leute geweckt — mit Zurücklaſſung eines 
Stockes und vier Säcken mit Kartoffeln. Als die Diebe 
am nächſten Tage abgefaßt wurden, ergingen ſie ſich 
in allerlei gefährlichen Drohungen gegen den Beſtohlenen 
und ſeine Beamten. 

e Riefenburg, 14. Jan. Don einem Unglücksfall 
wurde heute Vormittag die Familie des Arbeiters 
Laudin von hier betroffen. Ein 9 jähriger Pflegeſohn des 
Caudin, Kind feiner in München wohnenden Schwägerin, 
begab ſich auf dem Wege jur Schule auf die mürbe 
Eisdecke des Schloßſees, brach ein und ertrank. 
Einige durch feine Hilferufe herbeigelockte Arbeiter 
warfen dem Kinde lange Stangen zu, um daſſelbe zu 
retten. Da ihnen jedoch das Nettungswerk in dieſer 
Weiſe nicht gelang, liefen fie davon und kehrten dald 
mit ſchleunigſt herbeigeholten Leitern zurück, leider ju 
fpät, denn der Knabe konnte fetzt nur noch als Leiche 
in die Wohnung ſeiner Pflegeeltern befördert werden. 
Da der Knabe ſich mit beſonderer Dorliebe auf dem 
Eiſe umhertrieb, rief die Pflegemutter ihm noch heute 
früh zu, nicht wieder aufs Eis ju gehen, er könne ſich 
dabei den Tod holen. 

* Das bei Chriſtburg gelegene Vorwerk Neuhof iſt 

ſelbſtändigen Gutsbezirk erhoben uud hat den 


— 
Namen „Neuburg erhalten, 


d. Culm, 14. Jan. Der Weichſeltrajeet findet von 

heute ab wieder 3 88 ſtatt; die Poſten 

mäßig von hier av. > 
Bisung der Stadkoerordneten wurde zum Stadtver⸗ 
ordneten-Borfteher Here Juſtizrath Apel, zu deſſen 
Stellvertreter Herr Kaufmann Bukofzer, zum 
Schriftführer Herr Kreisausſchuß-Secretär Rıl und zu 
deſſen Stellvertreter Herr Baumeiſter Tü wner wieder- 
bezw, geugewählt. 

8. Aus Oftpreußzen, 14. Jan. Die bedeutenden Erfolge, 
welche die oſtpreußiſche Pferdezucht auf denfrüheren Aus- 
ſtellungen der deutſchen Landwirihſchaftsgeſellſchaft er 
rang, hat den Centralverein für Citiauen und Maſuren 
veranlaßt, auch die in dieſem Jahre in Dresden ftatt- 
findende Kusſtellung der genannten a mit 
oſtpreußiſchem Material zu beſchichen. Der letzteren 
find zu Ausſtellungszwecken vom Centralverein 4000 Mk. 
überwieſen, und zwar 2000 Mk. für Zuchthuten und 
2000 Mk. für die Gebrauchsprüfung, Die Anzahl der 
Pferde für die Collectiv - Ausſtellung iſt won der deut; 
ſchen Candwirthſchafts Geſellſchaft auf 48 feſtgeſtellt. 
Wenn die Ausſtellungs Commiſſion eine größere Zahl 
von Pferden für dieſen Theil der Ausſtellung tauglich 
findet, fo ſollen zunächſt die bäuerlichen Pferde die 
Eoliectiv - Kusſtellung bilden und die Ausſteller von 
Geſtütspferden einzeln vorgehen. Der Inſterburger 
Tatterſall darf nach dem getroffenen Uebereinkommen 
dis 6 Pferde mit Unterſtützung des Gentralvereins zur 
Gebrauchs Abtheilung der Ausftellung liefern. Aber 
auch privaten Züchtern ſoll, falls fie für die Gebrauchs ⸗ 
Abtheilung brauchbare Pferde ſtellen, die Unterſtützung 
des Centralvereins zu Theil werden. Die bisherigen 
Anmeldungen haben ergeben, daß es an bäuerlichen 
Pferden nicht fehlen werde; dagegen mußte ein 
Mangel an Pferden 1. Klaſſe für die Gebrauchs Ab- 
theilung befürchtet werden. In dieſen Tagen hat 
bereits die Auswahl von Pferden für die Ausſtellung 


in den Kreiſen Tilſit, Inſterburg und Darkehmen ftatt- 


efunden, 
’ 8 14. Jan. Die neueſten Nachweiſungen 
der zur Bekämpfung der Granuloſe herangezogenen 
acht Aerzte erſtrechen fi auf die Zeit bis Ende 
Dezember 1897. Wenn urſprünglich 5568 Kinder über- 
haupt in Behandlung genommen werden mußten, ſo 
betrug die Zahl derſelben unter Einrechnung einiger 
Neuerkrankten am 18. November nur noch 2785. Unter 
dieſen befanden ſich 808 Schwererkrankte. Beim Be- 
ginn dieſes Jahres befanden ſich nur noch 1753, dar⸗ 
unter 416 ſchwererkrankte Kinder in Behandlung, es 
find alſo inzwiſchen 3815 aus derſelben ausgeſchieden. 
Nicht unerheblich find die Ausgaben, welche der Stadt 
bis jetzt durch die getroffenen Maßnahmen erwachſen 
nd. Dieſelben überſteigen bereits den er 
000 Mh. 3; 

* Allerhöchften Orts ift genehmigt worden, daß 
der Provinziallandtag der Provinz Oſtpreußen 
zum 25. Februar nach Königsberg berufen werde. 


Goldap, 14. Jan. In der Nacht zum 13. Januar ift, 
wie ſchon kurz gemeldet, die fünfſtöchige Dampfmahl- 
mühle des Herrn Dr. Rothe-Schloßmühle Goldap durch 
Feuer vernichtet worden. Der Brand kam zwiſchen 
12 und 1 Uhr Morgens auf eine bis jetzt unaufgeklärte 
Weiſe in der Getreidereinigungskammer zu ebener Erde 
zum Ausbruche und breitete ſich in Folge des reichlicg 
vorhandenen Staubmehles mit rapider Geſchwindigkeit 
über ſämmtliche Räume des ausgedehnten Etabliffe- 
ments aus. Bis jum Eintreffen der ſtädtiſchen Feuer- 
wehr und der benachbarten Dorſſpritzen ſchlugen die 
Jlammen bereits aus allen Fenſtern und Oeffn x 
der fünf Gtohwerke heraus. Die Hige war jo be- 
deutend, daß jeder Löſchverſuch vergebliche Mühe ge- 
weſen wäre. Durch die rechtzeitige Abſperrung des 
Feuerungsraumes konnten der Dampfkeſſel und das 
Maſchtnenwern gerettet werden. Bedeutende Mehl- 
vorräthe, ſowie größere Poſten eigenen und aus- 
wärtigen Mahlgutes find in den Flammen geblieben. 
die Mühle war mit den Einrichtungen neueſter 
Eonftruction, ſowie mit elektriſcher Beleuchtungsanlage 
verſehen und wurde theils durch Dampf. theils durch 
Waſſerkraft in Betrieb geſeht. 

Roftenburg, 14. Jan. Die Soctaldemokraten 
wollen als Candidaten für die nächſte Reihstags- 


— 


wahl im Wahlkreiſe Raftenburg-®erdauen-Zried- 
land den Rittergutsbefiger Herrn Braun- MReh - 
leden (Kreis Gerdauen) aufſtellen. Kerr Braun 
gehörte bisher zu den Genoſſen, deren Namen 
nicht in die Oeffentlichkeil kommen ſollten. 


Vermiſchtes. 


Die Trauerfeier für Rudolph Hertzog 
fand am Freitag Mittag in der petritzirche in 
Berlin ſtatt. Der Altarplaßz war mit den koft- 
barſten Blumen geſchmückt. Bor dem Altar war 
der Sarg aufgebahrt. Am Fußende lag der 
Kranz der Wittwe. der Sohn, der bis jur Feier 
aus Aegypten nicht hatte eintr ffen können, 
widmete einen Lorbeerkranz, nach römiſcher Art 
geflochten und mit Maiblumen beftekt. Im 
übrigen hatten am Sarge und auf dem Kata- 
falk nur die Kranzſpenden des Perſonals Platz 
gefunden, Alle übrigen Spenden, 600 Palmen 
und über 400 Kränze, waren im großen Hof des 
Geſchäftshauſes ausgeſtellt. das Geſchäftshaus 
ſelbſt war an der ganzen Hauptfaçade mit Flor 
drapirt, die umflorten Bogenlampen waren ent- 
flammt, über dem Haupteingang wölbte ſich ein 
Baldachin, über demſelben wehte die ſchwarze 
Zlagge. Die Petrikirche, zu der der Zugang nur 
den Geladenen geſtattet wurde, füllte ſich bald in 
allen Theilen mit einer dichtgedrängten Menge. 
Das 1. Dragoner-Regiment, in dem der Ver- 
ſtorbene feiner Dienſtpflicht genügt, hatte eine 
Deputation Avancirter entſandt. Propſt Freiherr 
v. d. Goltz hielt die Trauerrede. der Trauerzug 
nach dem Kirchhof wurde eröffnet von vier- 
hundert Hausdienern der Firma, die koſtbare 
Palmen trugen. Dann kam der vierſpännige 
offene Parade-Ceichenwagen und hinter dieſem 
fuhren zwei offene Kranzwagen. Für die Herren 
und Damen des Perſonals waren 150 Equipagen 
geſtellt, in den erſten 16 dieſer Wagen ſetzten ſich 
ältere Angeſtellte des Hauſes mit koſtbaren 
Palmen. die Geſammtzahl der nachfolgenden 
Wagen mochte etwa an die 300 heranreichen. 
Sowohl in den Straßen, die der Zug paſſirte, 
wie auf und vor dem Kirchhof hatte ſich eine ge⸗ 
maltige Menge angeſammelt. 


Die Bornehmheit der Dellampe 


wird manchem nicht „einleuchten“ wollen. Und doch 
iſt, wie der „Jann. Cour.“ mittheilt, die Oellampe 
im kaiſerlichen Haushalt während des Aufenthalts 
des Hofes im Neuen Palais bei Potsdam heimiſch. 
Sowohl im Schloß ſelbſt als auch in den Com- 
muns wird sum alltäglichen Gebrauch Rüböl ge» 
brannt, und war kommen dabei für das Aaıfer- 
paar große prächtig ausgeſtattete Berzelius-Campen 
in Benutzung, während im übrigen beſonders 
viel alterthümliche Meſſing-Schiebelampen, wie fie 
vor etwa 30 Jahren in jedem bürgerlichen Haus- 
halt zu ſehen waren, dei denen auf der einen 
Seite des Ständers der Oelbehälter, auf der 
anderen die Lampe auf der Delleituug befeſtigt 
ſind, Derwendung finden. Aber auch im Haus- 
halt des jetzigen Reichskanzlers Fürften Hohenlohe 
find die meſſingenen Del-Schiebelampen namentlich 
in den Arbeitsjimmern in Gebrauch. Die Rüböl- 
beleuchtung zeichnet ſich nämlich, wenn die Lampen 
ſehr jauber gehalten werden, durch ein recht an- 
genehmes, mildes und gleichmäßiges Licht aus, 
das namentlich für die Augen recht wohlthuend 


aber aud gerud es a N > 
aber auch geruchlos und, was ſehr weſentlich iſt, 
nie der Gefahr einer Erplofion ausgeſetzt. Auch 
Kaiſer Wilhelm I. liebte die Nübölbeleuchtung, 
und man erzählt ſich, daß er, als ſeinerzeit die 
Petroleumlampen überall eingeführt wurden, 
auch eine ſolche beſchaffen ließ und ſie vor einer 
kurzen Abweſenheit, wie er es bei den Dellampen 
aus Gparjamkeit zu thun pflegte, niedriger 
ſchraubte. Als der hohe Herr dann zurückkehrte, 
veranlaßte ihn der Dunft im Zimmer die ſo⸗ 
fortige Wiedereinführung der Oellampe anzu- 
befehlen. Auch deim Zürften Bismarck kommen 
vorzugsweiſe Rüböllampen jur Derwendung. 


Klagenfurt, 14. Jan. Der italienifhe Bahn- 


hof in Pontebba iſt heute früh vollſtändig 
niedergebrannt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


» l-Zeitgeiſtiges.“] Aus unferem Leſerkreiſe 
wird uns geſchrieben: Fat da neulich der „Zeit- 
geiſt“, Beiblatt zum „Berliner Tageblatt“, eine 
Umfrage veranftaltet darüber, od und mann 
ein Schriftſteller den Dialekt anwenden dürfe. 
Darüber dat ſich auch, was beſonders unsere 
Danziger Leſer intereffiren dürfte. Herr Dr. J. H., 
Arzt und Kritiker in Danzig, in einer längeren 
Zuſchriſt ausgelaſſen. Darin iſt beſonders be⸗ 
merkensmerth eine merkwürdige Entdeckung. 
Bisher glaubte man nämlich allgemein, das be- 
kannte „Gchmeizerlied“ beginne „Uf'm Bergli 
bin i g'ſeſſe“ und ſei von Goethe, bei. von ihm 
auf einer ſeiner Schweizerreiſen gehört und unter 
feine Gedichte aufgenommen, etwa 1810. Die 
erſte Strophe befindet ſich mit kleinen Abände- 
rungen auch in des Anaben Wunderhorn und 
zeigt, daß wir altes Dolksgut vor uns haben, 
Nun foll auf einmal das Lied anfangen: „Auf'm 
Bergli han i g'ſeſſe“ und von Gottfried Keller 
ſein, der „einzelne Gedichte im Züricher Idiom“ 
verfaßt habe. In der Geſammtausgabe von 
Keller zeigen die zwei Bände „Gedichte“ kein ein- 
ziges ſolches, am allerwenigſten aber eines „Auf'm 
Bergli han i g'ſeſſe“. Doch das iſt vielleicht ein 
Irrigum, und man darf wohl mit Spannung 
weiteren Entdeckungen des „Zeitgeiſtes“ entgegen 


ſehen. 


— —— . H— 


Standesamt vom 15. Januar. 


eburten: Verſicherungs-Inſpector Paul Anders. T. 
2 Auguft Rexin, S. — Tiſchtlergeſelle 
Rudolph Nickel, S. — Arbeiter — — Greſens, S. 
— Kulſcher Johann Wronſtei. S. — Unehelich: 2 ©. 

Aufgebote: Schneidergeſelle Stanislaus Liczmanshi 
hier und Zheofile . zu Kornatowo. — 
Kanonier Fran Johann domhke hier und Antonie 
Marks 5 Pr. Stargard. — Lehrer Johannes Paul 
Strobuſch und Marie Franziska Wilhelmine Fehrmann 
zu Arnswalde. — Ziegler Konrad Holftein hier und 
Auguſte Schielke zu Gr. Janth. — Agent Ferdinand 
Eduard Seybold und Chriſtine Hermine Janz, beide 
hier. — Schloſſer Auguft Karl Will hier und Marie 
Bogdahm, geb. Jug, zu Heiligenbrunn. — Arbeiter 
Albert Joſef Schlicht hier und Catharina Adrian, geb, 
Kczikowski, u Zoppol. 

Keirathen: Maſchinenbauer Eduard Misliſch und 
Marie Steinhardt. — Maurergeſelle Heinrich Poſt und 
Alma Liedtke. — Vorarbeiter Fritz Meißner und Ide 
Leingartner, ſämmtlich bier. 

Todesfälle: Arbeiter Heinrich Matthieß, 76 3. — 
. d. Tiſchlergeſellen Guſtav Gosda, 3 W. — Trödler 
Naver Ceopold Diercks 63 3. — Rentiere Dalesca 
Schulz, 61 J. — Frau Ottilie Rojalie Kabars, geb. 
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‚tot 35 J. — T. d. hol. Schuhmanne Guſtar 
u, J. — S. d. Arbeiters Joſef Babict, 3 J. 
10 N. — Unehelich: 2 T. 


Letzte Telegramme. 


Berlin, 15. Jan. „deutſchland“ und „Geſion“ 

haben heute Morgen die Inſel Perim mit guter 
aſſirt. 

er Yan. In einem Brief an die Stu- 
denten-Dereinigung, welche ihm ihr Bedauern 
über das offene Schreiben an den Präſidenten 
Faure ausgeſprochen hatte, proteſtirt. Zola gegen 
den Vorwurf, die Armee angegriffen zu haben. 
Er habe nur die Machenſchaften gewiſſer Generale 
beleuchten wollen, die die Armee compromittirten. 
Einzeine Journale ſprechen die Befürchtung aus, 
daß die Studenten- Demonſtrationen angeſichts 
der erregten Stimmung zu ernſten Ruheſtörungen 
Anlaß geben könnten. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 15. Januar. 
Grs.n.14. Erg. p. Il. 
Spiritusloco] 39,50] 38,70] 1880 Ruffen 103,30, 103,30 
— _ — 14% innere 
— — — ruff. Anl. 944 — 100,00 


Türk. dm. - 


aol 
ah Anleihe. — | - 


ver 200 Pfd. — = 


ae Nas, 103,30 108,90] 5% Merikan.| 94,70) 94,90 
3½ do. 103.30 108:50|6% do. | 88,80] 98,80 
34 bo. 97.50 87.80 5 7 Anat. Pr.) 95,50 95,00 


— Conſols 
1% do. 
4* be. 97.0 97,90 
3½ % weſtpr 
— 100,40 160,30 
do. neue. | 100,40) 100,20 
32 weſtpr. Mlawhk. A. 
Pfandbr. . 0, de ne 121.25 121,25 
81/,3pm.Pfo.| 100,7 „70 D. Delmühle 
ner. 174.75 174,80] ©t.-Act. . .| 102,00] 102,00 
Darmit. Bh.| 159,20 159,25] do. St.-Pr. 107,25! 107.40 
Danz. Priv.- Harpener 184.30 186.90 
Bank LCaurahütte 
Deutime Bk. 209,50 210,00] Allg. Eleht. G. 282,75 282,00 
Disc.-Com. 0 „00 Barz,Bap.-3.| 188.50 188,50 
Dres d. Bank 163,40 163,10 Gr. B. Pferd. 475,00 475,00 
Deit. Erd.-A. Deitr. Noten 169,95 169,80 
ultimo . 224,10 224,50 Rufi. Noten 
2 Ual. Rent. 94,60 94,60 Caſſa . . . 216,85 216,60 
3% ital. gar. London kurz) 20.3755 — 
Eiſenb.-Ob.] 58,60 58,60] London lang 20,255 — 
4% öſt. Gldr. 103,20 103,10 Marihau. . 216,25 216,25 
Ag rm. Gold x Petersb.kurz 216,05 216,05 
4 Rente1894| 93,10 93,100 Peters b. lang 21380 — 
ung. Gdr.] 103,20 103,20 g 
Tendenz: matt. — Privatdiscont 3¼. 
Berlin, 15. Jan. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die Börfe war bei Eröffnung uneinheitlich. 


400 Actien. .. | 95,70 95.25 
19730 8750 Sranzoſ. ult. 16,60 147,40 


Dortmund- 


Gronau -Act. 194,10 195,00 
Marienburg- 
86,40 85,30 


Stärkere Realiſirungen angeblich in größeren 
Polten für rheiniſche Rechnung und Montan 
drückten empfindlich auf Hütten- und Kohlen- 


Actien. Es hieß, daß durch die milde Witte⸗ 
rung ein i 3 a im ——— - 
kohlen emerkbar achte un 
> daß in der we n ne 3 — 
eiche befürchtet werde, Banken relativ gut ge- 
8 Bahnen feſt, Amerikaner gedrückt. 
Fonds fill. Später Cohalmarkt weiter nachgebend. 


Schluß ſchwach. 


Berliner Getreidebericht. 


15. Jan. (Tel.) Die . 


5 ern eher noch verftärkt worden. 
Man hat baher Mühe gehabt, die Preiſe für 
Weizen gegen einen Rückſchritt zu ſchützen. Roggen 
konnte ſich hingegen gleichfalls im Werthe behaupten. 
Hafer iſt matt. Rübölblieb unbelebt. Ganz ſchwaches 
Angebot ließ den Preis für 70er Spiritus loco — 
Faß auf 39,50 Mk. fteigen, 50er iſt nicht eg 
wor den. Das Lieferungsgeſchäft iſt ſehr ſtill, aber die 
Preiſe waren höher. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Börſe 
von Sonnabend, den 15. Januar 1898. 

Für Getreide, Külſenfrüchte und Oelſaaren werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Tactorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derhäufer vergütet. 15 
Weizen per Zzonne von logr. 

inländ. hochbunt und weiß 761 Gr. 187 M bey 

inlän diſch bunt 732—737 Gr. 172—176 M bez. 

inländiſch roth 729 Gr. 172 ul bez. 

og Tonne von 1000 Kiiogr. per 714 Gr. 
wicht inländiſch 


Berlin. 


gen ver 
Normalge 


Bekanntmachung. 


ie Rai Doſtdirection Gumbinnen bat bie Ciefe| 1. 
un 29 Oiern (Kiefern, Fichten oder Lärchen) 
in den Regiſtraturen der 


i i öni 1. Pr. 

ber-Boftdirectionen Gumbinnen, Königsberg 
uud Deng 1 Eich aus, Abichriſten werden dieſe Stellen 
gegen 50 Pfennig Schreibgevühr, verabfolgen. SEITEN 


u Telegraphenſtangen zu vergeben. 
e Die Cıeferungsbedingungen liegen 


Schriftliche N Angebote, äußerlich 
* bi g 
Kali ice Ober- Donbirscllog Gumbinnen einureichen. 
Die Auswahl 
Danzig, 12. Januar 1898. 
Der Kaiſerliche Ober- Voſtdirector . 


Atichke. 


Bekanntmachung. 


> t t us 
Ueber das Dermögen des Kaufmanns, Br 5 — Lene 3 


Zoppot iſt heute am 13. Januar 1898, 


Concursverfahren 3 — gauimann Georg Lorwein zu Danzig 2 5 7 
we 125 5 lan Ort und Stelle anberaumt, Mil I em 
= Se Anzeigcirit bis sum 1. März 1898 ein- wo Käufer eingeladen werden. X 
A “i 8 die Entf Bahn Wehl Mein 2. Curſus, Sonntagscirhel 
Anmeldefriſt bis zum 1. Mär 189 Februar 1898, Dormittags te Entfernung von zahn Weblaufsir Kaufleute, besinnt Sonntag, 
ar; 


anuar, und Wochen- 


Jagen 23, „Grüner Husch“, am Januar 1 


Zum Verwalter iſt d 


Offener 
ſchließlich 


Erſte Gläubigerverſammlung am 9. 


10 Uhr, und allgemeiner Brüfunggſer es Abnial. Amtsgerichts 


Bormitiags 10 Unr, im Geſchäftsbauſe 
au Zoppot, Bergstraße 3, Zimmer Nr. 
Zoppot, den 13. Januar 1898. 
oJjeiechowski, Actuar, 


W 
als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Verkaufs-Offerte. 


ige 
Das zur Franz Mirau'ſchen Goncursmafle ir m 
Waarenlager, befiehend aus Cigarren, Cigaretten, Zabahen ce, 
im Tax werthe von M 3145,82. joll im Ganzen verkauft werden. 


Termin zur Ermittelung des Meiſtgevots 
Dienſtag, den 18. Januar 1898, 
Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Bureau Hundesafie 91. 


Taxe und Bedingungen können in meinem Bureau, täglich von 


8-10 und 4—5 Uhr, eingeſehen werden. 


Belihtigung des Cagers am Derhaufstage von 11—12 20 BE | Anlaner Sohn n. Gauire 
5 veraltete yautkrankheiten,] Der anger woll 


Vormittags im Geihäftsiokal Cangenmarkt Nr. 37. 
Bietungs-Caution M 500. 


Der Concursverwalter. 
A. Strien ing. 


Januar, 11 Uhr Vormittags, an die 


ter den Bewerbern bleibt vorbehalten. 


grobkörnig 702—708 Gr. 128130 M beg. 

Derſt: der Tonne von 1000 Niloar, 
inländiſch große 638—668 Gr. 133— 142 M bey 
tranfito große 612—668 Gr. 96—106 M bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
133-137 M bez. 4 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 76-90 M bez., roth 
56—72 M bez. 

Der Borftand der Producten-Börſe. 


Nohzucker per 50 Kilogr. incl. Sach. Tendenz; matt, 
Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
8,90 M Gd., Rendement 750 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 6,90 M bez. 

Der Börſen-Vorſtand. 


Danzig, 15. Januar. 

Gerreidemarki. (H. v. Morſtein.) Wetter: Trübe. 
Temperatur ＋ 20 R. Wind: W. | 

Weizen flau, feine Qualitäten 1 M, andere 1—2 M 
niebriger. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 
krank 737 Gr. 172 M, hellbunt etwas krank 737 Gr. 
174 M, hellbunt 732 Gr. 176 M, fein weiß 761 Gr, 
187 M, roth 729 Gr. 172 M per Tonne. 

Roggen matter. Bezahlt iſt inländiſcher 702 und 
708 Gr. 130 M, krank 687 Gr. 125 Al, 702 Gr. 128 
M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt ge- 
handelt inländiſch große 638 Gr. 142 M, 668 Gr. 
141 M, 644 Gr. 133 M, ruſſ. zum Zranfit große 
612 und 618 Gr. 98 M. weiß 662 Gr. 105 M, 665 
und 768 Gr. 106 M per Tonne. — Hafer inländ. 
133, 134, 137 M ver Tonne bez. — Wicken inländ. 
Kurmurr 110 M per To. geh. — Kleeſaaten weiß 38, 
42, 45 M, roth 28, 32, 33, 36 M. Wundklee 25 N 
per 50 Kilo be, — Spiritus unverändert. Con- 
tingentirter loco 57 M bez., nicht contingentirter loco 
37,50 M bez. 


Wochenſchau vom Danziger 


Getreidemarkt. 
Danzig, 15. Jan. 1898. 
(Bor der Börſe.) 

Das Weiter, obgleich ein wenig kälter, iſt mild ge- 
blieben, bis März hinein kann jeder Tag ſtrenge 
Kälte bringen; die Furcht, daß ſolche möglich den 
Saaten ſchaden wird, bleibt beſtehen. Hiervon abge⸗ 
ſehen, berichtet England über die Saaten Günſtigſtes, 
dieſelben ſtehen ſo dicht, daß Schafe hineingetrieben 
werden. Aehnlich lauten die Nachrichten aus Zrank- 
reich. Ungarn klagt, zwiſchen Donau und Theiß, in 
den fruchtbarſten Gebieten, find die Saaten theil- 
weiſe ſchlecht aufgegangen, ſtehen ſehr ver⸗ 
chieden. Ruſſiſche Nachrichten melden aus Pultawa 
Neleslalef. dem Güdoſten, daß Kälte den unbedeckten 
Saaten geſchadet, das Erdreich zerklüftet hat. Aus 
Nord-Amerika ſchreiben Miſchigan, Süd- Ohio und be- 
ſonders Illinois unzufrieden, Kanſas berichtet guten 
Stand. Die Berichte aus Argentinien bleiben ſehr ver⸗ 
ſchteden, doch zeigt ſich das Cand egportjähis und muß 
eine gute Ernte eingebracht haben. Wahrſcheinlich 
wird die Schätzung von 800 000 T. Export annähernd 
richtig ſein. Chili dagegen wird eine ſchlechtere 
Ernte haben, als bisher angenommen. Aus Indien 
nichts Neues, die Geldverhältniſſe werden daſelbſt 
den Export begünftigen, Bombay meldet 11, Bengal 
12 per Cent Discontoſatz. Auftralien erwägt die 
Möglichkeit mehr Land mit Weizen h beitellen, die 
Schafzucht zu verkleinern, damit es etig feinen Be- 
darf ba 


u 1 
Lieferungsqualitäten Frühjahr nolirten 


2. Woche gegen 
Jan. Vorwoche 
1898 1897 1896 1894 


DR. 
in Berlin „ 184 
in Wien 2 „* 200 
in Paris.. 220 —2 190 157 158 178 
in Amſterdam 154 —5 140 107 97 109 
in Liverpool 160 -5 152 124 103 122 
nen: 142 —0 139 103 98 109 
n Amerika ber iſe i N 
Die Unterneh eng dee Baht wird n 
im Dezember gemachten Erfahrungen gehemmt has 
Dezember geſchah, kann im Mai wiederholt werden 
Es geht das Gerücht. Herr Leiter habe ſämmilich 
empfangenen Weizen an die Herren Dreyſuß und Co. 
in Newnork und Gill und Ziſcher in 
Export verkauft. Amerika hat im vorigen Jahre aus 
den atlantiſchen Häfen vom 1. Januar an bis 
1646 000 To., das find 55 000 To. wöchentlich, vom 
1. Auguſt bis 31. Dezember aber 2416000 To., oder 
142 000 To. wöchentlich egportirt. Es iſt kein Wunder, 
wenn in Folge dieſes größten Exports, gute Weizen 
im Innern nicht dringend angeboten werden und die 
Mühlen, welche vieles zur Deckung der Dejember- 
Derkäufe nach Chicago geſandt haben, Klagnı Deh fie 
nicht billiger einkaufen können, das Angebo ee. 
haupt kleiner iſt. Nemnork notirte Loco-Waare I . 
Januar 151 M, Februar 149 M, Mai 142 K. g 
Argentinien hat größere Berkäufe nach England un 
dem Continent, befonders Antwerpen, gemacht. die 
8 ſind 153—151 15 für Segelladungen feinſter 
aare iſt bis 158 bezahlt. 

dieſe Woche 99 700 To. Zufuhr, 

PR 8 a Farmer und an 6000 To. hat 


Bekanntmachung. 


worden: 


Dt. Enlau, den 8. Januar 1898, 
Königliches Amtsgericht J. 


Eichenholz; Verkauf. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden 
Derkauf der in unſerer Zorit, 
Belauf Alt- und Neuwalde ein- 
(n |geinlagenen ca. 600 Stüch xa 
Eichen verſchiedener Längen und Wichtige 
Stärken, welche ſämmtlich an 


haben wir einen Termin auf 
Montag, den 31. Januar, 


un 
Dienſtag, d. 1. Februar 1898, 
von Barmittags 9 Uhr ab, 


Bis zum Verkaufsorte beträgt 


oder Puſchdorf ca. 6 Km. 
Summelort am 31. Januar 8 


Z 


I. Februar Sagen 8, im Haupt- 
G53 Jrevier. (774 


Der Manaiftrat, 


1 Hermann Lau, 
Canggaſſe 71, 


Abonnements für Hieſige 
und Auswärtige ju den 
günſtigſten Bedingungen. 

Novitäten ſofort nach 

rſcheinen. 

Auf Wunſch 
KAnſichtsſendungen. 


20.12.97 
E 


Syphilis, Blaſenleiden, Nerven- melden bei 
ſchw. Dr. Horvath, Berlin, Drau- 
ienftr. 52. Anfr. w. gew. beantw. 


imore zum 
1. Juli 


den Aufſichtsrath des Ereditvereins Di. Enlau (Einge- 
A enoHenicaft mit undeſchränkter Haftpflicht inge 
3. Januar 1898 zu ſtellvertretenden Boritandsmiigliedern bestellt SS. „Annie“, ca. 18./18. 


Lehrer Gottlieb Nüſter hierſelbſt (Vorſitzender), 

2. Molkereibeſitzer Ehriſtian Kallier bierielbit (Kaſſtrer), 

3. Beſitzer Albert Dorſch hierieibit (Controleur) 

nachdem die bisherigen Doritandsmitglieder am 31. Dezember 1897 
ausgeſchieden find und eine Neuwahl nicht zu ermöglichen war. 


Naturforsch. Geſellſchaft, 


Kerztlicher Verein. 


Donnerstag, den 20. Januar, 
Abends 8 Uhr. 

esordnung: 

Kaſſenangelegenheit. 


abfahrbare Stellen gerückt ſind, Dr. 
—— ELLE 


Unterricht. 


(744 
meldungen erbeten jed. Sonntag] Off. unt. B. 430 a. d. Exp. d. tg, 
und Montag von 10—3 Uhr. . ———— 
Wehlau, den 13. Januar 1898.] Brodbänkengaſſe Nr. 33,1, 


G. Konrad, 
Tanilehrer. (360 
1 wird 
eee e 
a e unt. 

Muſikalien- di 8 ; 2 Er 
Deunhaiten Leu. san &. Szpeb, d. tg. erb. 


(0 Sehiftiahen 2 JR 
r . 
Expedition dieler Zeitung . —— und Stadtreiſender. 


2.7 gen gu von BoltenlYeizbarer Badeſtuhl, 


An Order 


F. G. Reinhold. 


n 


1 1 


der Conſum dem Lager entnommen, welches gleichwohl 
berichtigt etwas größer als vorige Woche angegeben 
wird. Im ganzen vorigen Jahr hat na vorläufiger 
Zufammenftellung das Reich 400 000 To. weniger 
importirt als 1896 und find die Cäger demgemäß 
überall kleiner, bei Händlern und Farmern. Der von 
Frankreich in voriger Woche ausgegangenen Fläue 
konnten neben argentiniſchem Angebot engliſche Märkte 
nicht widerſtehen, doch iſt London nur wenig, an 2 bis 
3 Mark niedriger 

In Frankreich ſpricht man ſtärker von einer Herad 
ſetzung des Meizenzolles, die Wahrſcheinlichkeit er- 
ſcheint fehr gering, fo lange Meéline Miniſterpräſident. 
Trotzdem vermehrt das Gerücht die Unluſt, an- 
kommende gekaufte Waare zu empfangen. Beſtände 
find überall ſehr klein und die Lieferungen der Land- 
wirthe geringe. Nach dem größeren Rück ang in 
letzter Woche haben ſich deshalb Preiſe ziemlich be- 
heupten können und notirt Paris um 2 M billiger. 
Der Import letzter Woche war 21000 Tonnen gegen 
28 000 Tonnen in der Vorwoche. 

Belgien und Holland waren nachgebend, hier be- 
einflußten argentiniſche Anerbietungen die Preiſe. 
Antwerpen iſt ſtets der Hauptmarkt für Laplata- 
Weizen und Mais ee Antwerpen importirte 
22 000 T. gegen 27000 T. Bormode und 16500 T. im 
Dorjahre. Serbien hat feinen Zoll von 16 Mk. auf 
Weijen, 6 Mk. auf Mais aufgehoben, da es an 
10 000 T. Weizen, 10000 T. Mais Import braucht. 
Aufregen wird dieſe ſehr richtige, kaum beachtete Maß⸗ 
regel den Weltmarkt nicht. Oeſterreich war die Woche 
in Folge feines nicht günftigen Saatenſtandes und 
größeren Bedarfs feſt, es iſt das einzige Land, welches 
dieſe Woche mit Amerika behauptete Preiſe notirt. 


Rußland 8 
33 000 To. Weizen, 7000 To. Gerfte, 
6200 „ Roggen, 1800 „ Hafer. 


Während die Häfen malt waren, haben ſich im In- 
lande an verſchiedenen Orten Preife befeſtigt; der Be- 
darf in Folge der in vielen Gouvernements unzu- 
reichenden Ernte beginnt hervorzutreten. 

Hamburg importirte: 

2138 To. Gerfte, 


2 To. Weizen, 
1112 „ Roggen, 8709 „ Mais. 


Preiſe me in Deutſchland nachgegeben, trotzdem 
der Bedarf mehr hervortrat und Läger ſowie Angebot 
klein waren. Der Grund dürfte darin liegen, daß die 
angebotenen, mehr oder weniger ausgewachſenen in- 
ländiſchen Weizen zur Herſtellung eines guten back 
baren Mehls nicht genügen, und ausländiſche feine 
Waare nur zu höchſten Preiſen erhältlich iſt. Um den 
Durchſchnitiepreis zu erzielen, muß daher geringe 
Waare um jo viel billiger werden, als feine theurer 
ift. nu hat einiges nah Böhmen ge- 
handelt. 

Don Roggen ſind die Abladungen kleiner geworden. 
Die Berladungen letzter Woche waren: 
von Rußland 6 200 To, gegen 8 000 To. Dorwoche 
von Amerika 6 800 To. gegen 11000 To. Vorwoche 


die Donau 1700 To. gegen 1800 To. Vorwoche 
jufammen 14700 To. gegen 20 800 To. Vorwoche. 


Die Stimmung für den Artikel iſt feſter, eine Preis- 
beſſerung jedoch nirgends bemerkbar. 

An hieſiger Börfe lagen Weizen und Roggen wie 
vorſtehend in Deutſchland angegeben, die Zufuhren 
waren di kleinſten und genügten nur zur Deckung 
des Conſums. Rußland fandte nur wenige Waggons 
ſibiriſche Weizen, welche zu höchſten Preiſen, 
bis 6 Mk. über den Preis beſter inländiſcher 
Waaren vom Conſum gekauft wurden. Gerſte, wenig 
zugeführt, blieb ſehr feſt. Hafer war nur in ſchwerſter 
Waare leicht verkäuflich, anderer ſehr matt. Für Klee 
ſaaten zeigte ſich nur vereinzelt mehr Frage, eine 
größere Preisbeſſerung war unmöglich, da Käufer nur 
vereinzelt, vorſichtig auftreten und England befonders 
ſehr zurückhält, Frankreich ſcheint von ſeinen Saaten 
wenig geerntet zu haben, in keinem Falle i fein An- 
gebot ein jo dringendes, wie zeitweiſe das amerika ⸗ 
niſche war. 


8 Su Berlin, den 15. Jan. 1898. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 
Mach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B., 


4543 Rinder. B rf. 166 515. 2 lacht 
2 eꝛa . a 2 
a) volifleijchige, e e c Scat Be 
höchſtens 7 Jahre alt 60—64 M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete 54—59 M; 
©) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 51-53 M;: 
gering genährte jeden Alters 47—50 M. 
N a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 55— 
58 M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 50—54 z c) gering genährte 43-48 M. 
Järſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäftete Färfen 
höchſten Schlachtwerths — Ml; b) vollfleifhige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Scplachtwerths, bis zu 7 Jahren 
51—52 M; e) ältere ausgemäſtete Kühe und 
89 gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 48— 


50 M; d) mäßig genährte Kühe und Zärfen 45—47 
M; e) 


gering genährte Kühe und Färſen 4I—44 M. 
0 1094 Aälber: a) feinfte Maſtkälber (Dollmilhmaft) und 
eite Saughälber 70—74 M; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 62—68 M; o) geringe Saug- 


Cs laden in Vanzig: 
Nach London: 


find am i 
\ Jan. 
SS. „Brunette“, ca. 28./ 31. Jan. 
SS. „Mlawka“. ca, 1/3. Febr. 
Nach Briſtol: 
SS. „Jenny“, ca. 23.26. Jan. 
se Es ladet in London: 

Nach Danzig: 
SS. „Blonde“ ca. 26,/31. Jan. 


Th. Rodenacker. 
SS. „Cairo“ 


it mit Gütern von Hull via 
Stettin und mit Umladegütern 
begg. e, SS. Mariel 8 
— — [und „Rosario“ bier ange 
kommen. Die berechtigten Em. 
pfänger wollen ſich melden bei 


F. G. Reinhold. 


(2499 


Suche 8 — 10000 Mk. 


d ‚ur 2. fiheren Stelle 
Getallige u Hälfte der Mertbtare, 5.Droc. 


Ertolg 


u. Co. Brunshöferweg 33a, parterre, 
eſich 


billig zu verkaufen. 


3 Reſtaurants, mit und 
Garten und Kegelbahn, 
in Danzig fir € 

Wohn. und Geſchäftshäuſer in den Hinter gebäude 
Hauptſtr., in Cegan eine Kalnbr. 
u. i, e. Provinzialſt Colonialgeſch. heller Durchgang, 
m. Deſt. u. oberg. ür 
durch E. Assmann-Tangfuhr.|April zu vermiethen, 


Kleiner Speicher, 
u verkaufen! N 


Off. sub B. 433 an die 
Exped. dieſer 31g. erbeten. 


CEC aa | — I 
FEC 

Gut erhaltener Frack Tanggaſſe 48, 2. Et. 
u. Reit hoſe, 5 saaij — 
Langfuhr, Mirchauer Weg 1, I 
— — 


Eine Hefterin . — 
für Die, Buchbinderei kann g Die herrſchaftliche 
A. Jaworski, 


Dapierhandl. u. Bucheinderei, vollſtändig neu tensut, in 
Große Krämergaſle — deal fis bf 

dchltem Fohn u. freier Reiſe „ beßteh a 

unde f. Berlin u. Prov. Schleswig, Entr.Badeeimr. Rüde, Nädchenft., 
Anechte, Jung. Mädch. I. Damm 1. Ju. reich. Nebergeluſß in an al 


Geſucht 
gut empfohlener, cautio 
fähiger 

Einkaſſirer 


Ginger Co., fet.-Geſ. m 

wu 5 a Grüber. G. Neidlingerg [von ne Junehib 

aaf, Gpech. F ‚Pc eee eee 
Erzieherin 


kälber 52-60 M; d) ältere gering genährte (Jreſſer 
363 . ) gering genährte (Ireſſer) 


9904 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Dtait- 
hammel 52—56 M; b) ältere Maſthammel 47—51 Al; 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
40—45 M; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend 
gewicht) — M. 

8271 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
58—59 M; b) Käfer — M; e) fleiſchige 56—57 M;: 
5 gering entwickelte 53-55 M; ce) Sauen 53— 

M. 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Das Rindergefchäft wickelte ſich langſam abz 
es bleibt Ueberſtand. A 

Kälber: Der Handel geſtaltete ſich langſam. 

Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ſchleppend, 
ein gut Theil bleibt unverkauft. 

Schweine: Der Markt verlief tangjam, verflauße 
zum Schluß derart, daß kaum ausverkauft wurde. 
—— 8 


Spiritus. 
Königsberg, 15. Jan. (Tel.) (Bericht von Porlatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Jaß: 
Januar, loco, nicht contingentirt 37,70 M Gd. 
Januar nicht contingentirt 37,00 M Gd., Jan.-März 
nicht contingentirt 37.00 M Gd., Frühjahr nicht con- 
tingenti:t 37,50 M Gd. 


Meteorologiſche Depeſche vom 15. Januar. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. | — 75 | Wind, | Wetter. Tell. | 
Mullaghmore 773 E 2 bedecht 8 
Aberdeen 773 1% 1 halb bed, 2 
Chriſtianſund 767 Regen 5 
Kopenhagen 775 W 2 Dunſt 5 
Stockholm 767 SD A bedecht 3 
Haparanda 79 W 2 halb bed, | —# 
Petersburg | — | — — — — 
Moskau — — — — 
CorkQueensiown| 775 S 4 bedecht 8 
ö 

elder ede 
Sylt 776 MSW 1 ubedecht 
Hamburg 778 SW 1 Nebel 


Swinemünde 
Neufahrwaſſer 


Memel bedeckt 

Paris 776 |RRD 2 [Nebel- 1 
Münſter — —— — — 
Karlsruhe 778 D 4 Nebel —3 
Wies baden 778 SW 1 bedecht —2 
München 777 O 3 Nebel —5 
Chemnitz 780 |fil — Nebel — 2 
Berlin 778 2 bedecht 3 
Wien I 779 ſtil — wolkenlos] —2 


Breslau J 779 [Nm 2 [wolkenlos 0 

Ji d Ax 771 ID 4 halb bed, 

Nizza * 775 D 1 bbedeck 11 ö 
Trieſt 779 8 2 wolkenlos 6 


Scala für die Windſtarke: 1 == leiſer Zug, 2 = leicht. 
3 ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = flark, 7 = 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der TBitteruna. 

Das Hochdruckgebiet, deſſen Kern heute Über Ungarn 
liegt, hat ſich nordweſtwärts nach den britiſchen Inſeln 
ausgebreitet. Eine Depreſſion von mäßiger Tiefe liegt 
über Lappland, fo daß im Nord- und Oſtſeegebiet 
Winde aus weſtlichen Richtungen vorherrſchend ſind. 
In Deutſchland iſt das Wetter ruhig, trübe und neblig 
ohne meßbare Niederſchläge; in den nördlichen Ge- 
bietstheilen liegt die Morgentemperatur über, in den 
ſüdlichen, wo leichter Froſt herrſcht, unter dem Mittel⸗ 
werthe. Abkühlung für das nördliche Deutſchland dem⸗ 
nächſt wahrſcheinlich. ! 

Deutſche Seewarte. 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 


des Heß at rn Amis III. zu Kiel für den 
0 15. Januar, 8 Uhr Morgens. 
(Telegramm.) 


Memel: Wenig dünnes Eis; Schiffahrt unbehinbert. 
Friſches Haff bis Königsberg: Eisbrederhilfe 
erforderlich. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


— — 
213 — 
2 2 Stang | Zberm. 
5 nm Celſtus. 


Wind und Wetter. 
＋ 2,0 sr ee Luft. 


+ 3,5 Weſtlich „ „. ” * 
— 
Der antwortlich für den politiſchen Theil, Seululeton und Dermiidtes 
Dr. B. Herrmann, — den lohalen und provinziefien, Handels-, Marına 


Theil und den übrigen redactisnelen Inhalt, jowie den Inlet aten theilt 
A. Klein, beide in Danzıa. 8 ; 5 * 


ohnhäuier, Bauplätze, 


obne Brodbänkengaſſe 14 
nd parterre, im Seiten- und 

wei Zimmer, 
Nebenraum und Keller, da 
zes als 
au 


Zu erfragen eine 
8 gebn Dhilkop. Treppe bei 
Kochherrſchaftl. Wohnungen 
v. 4 u. 5 Zimmern in der Strauß 
gaſſe zu vermietben. Näheres 
Krüger, Straußgaſſe 6a, III. 
Eine ohnunmg, 
beit. aus 3 Zimm., Bale., Balson- 
umm., Küche, Sarteneintrikt, vom 
1. April zu vermieth. 3: 
thal Nr. 18, I. Relei 


Brauerei verh. Comtoir. 


N 


it eine Wohn. v. 2 gr. Jtmmerm, 
+] Entr,, Küche u. Zub. f. OP UL nu 
verm. Näheres unten im Cadem, 


Stellen angebote x 
— —— . April er. zu verm. Pr. Tul 


n b 
Gpaete, Mattenbuden 9, gun. 


ei 


Wohnung, 


92 der 
eil Geift- 
Zimmern, 


2. Etage des Haußes 


Einwohner zu venmrallhen. 
— — — — — 
Helles geräumiges Nartirrer- 


Dorderzimmer (unmith.) a fofk 


us-ſod. 1. 2 - 
(523 Sebr. zu venm, Breite, MI. 


Miethgesuche, } 


Kındertsies Epupumur fut num 
1, April eine freu Wuhmung 


B. 437 a. d. Exn. biel, In. Erde 


1 a 5 
* RE NEN 
PTT... 


Fämifen Nakhrichlelk 


Statt beſonderer 
Meld 


Heute Mittag entriß uns 
durchſeinen Unglücksfall der 
Tod meinen lieben Mann, 
uniern Dater und Bruder 


Albert Klatt 


hiermit allen 
Derwandten und Theil - 
nehmenden weiden Sie 


Die 1 


Dead 
Die glückliche Geburteines | 
Sohnes zeigen an 3313 
Erich Duck und Frau, 
geb. Cieskowski. 
Danzig, den 15. Jan. 1898. 
r 


—— — • äAG—̃ — — 


eerdigung unſeres 
geliebten Sohnes 


Beerdigung findet 
Montag, den 17. d. 
Nachmittags 3 Uhr, von 
der Leichenhalle des evangl. 
Kirchhoſes Marienwerder 


findet Montag, d. 17. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, vom 
Königl. Garniſon-Calareth 

(3308 


DE. Schröder u, Familie. 


Geſtern früh 61% Uhr ſtarb nach langem Leiden 
unfer lieber Vater, Großvater, Schwieger vater und 


der Kaufmann 


F. W. Johannzen 


in feinem beinahe vollendeten 83. Lebensjahre, welches 
tiefbetrübt anzeigen 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Danzig, den 15. Januar 1898. 


Dienſtag Vormittag 10½ Uhr 


Die Beerbi det 
note von der dortigen Ceichen- 
(3315 


auf dem Gt. Marienkirchho 


Wir erfüllen hiermit die traurige 
Pflicht, den am 12. d. Mts. erfolgten 
Tod unseres langjährigen, treuen 
Mitgliedes, des Kaufmanns Herrn 


Albert Jüncke 


Ehre seinem Andenken 
Königsberg i. Pr., im Januar 1898. 


Segelclub „Nhe: 


Da Nachahmungen meiner Eigaretie 


No. 18 
J. Borg 


bereits von der Concurren; 

mache ich das verehrte Pub 

uufmerkfam, daß meine Ciga 

meinem Namen, wie oben, verſehen iſt. 

in beſſeren biefigen und aus- 

Geſchäften ohne Preisaufſchlag 
0 


in Handel gebracht find, 
likum nochmals darauf 
rette mit Nummer und 


Die Cigarette iſt 
wärtigen Cigarren - 


Cigaretten⸗Fahrik Stambul 


J. Borg, 
Danzig, Kundegaſſe Nr. 98, 


Eingang von der Matzkauſchengaſſe. 


Beim Einkauf von 
Solinger Stahlwaaren 
wählet einstimmig 


die Gtahlmaaren-Zabrik 


Gebrüder Rauh, Gräfrath 


bei Solingen. 


Dieſe Z irma ſendeil de 
Abonnent der „Danziger Zeitung“, 


Tage zur Probe, 


ein feines Taſchenmeſſer Nr. 405 (fo. 
genannter Nicker, ſchließt ſich nur durch 
Druck auf die kleine Klingez mit 2 aus- 
prima Stahl geſchmiedeten Alıngen und 

es Hirſchhornheft mit 
Neuſilberbeſchlägen, 


nner halb 
Tagen, alfo für den Beſteller kein 


ber neueſte Bradteatalog mit Über 
550 Abbildungen von Meſſern u. Gabeln, 
Taſchenmeſſern, Rafirmefiern, Brod- 
chlachtmeſſern, Gemüſemeſſern, 
Scheeren, Waffen, naushaltungsgegen- 
ſtänden ſowie von ſonſtigen vielen 
d an Jedermann gan 155 


Unterzeichneten, 


e 
8 
2 
— 
8 
8 
2 
8 
5 
2 
2 
8 
2 
2 
[-3 2 
8 
— 
2 
* 
2 
— 
5 


aden mu 55 Einſicht 
Name und Stand (deutlich): 


Wohnort und Poſtſtation: 


Gothaer Lebensverſicherungsbank 
beſtand am 1. Deibr. 1897. 728½ Millionen Mark. 
37% Millionen Mark. 

1898: 30 bis 136% der Jahr 
nach dem Alter der Berſicherung. 
ig: Karl Heinrich. Hundegaſſe 119. 


Adolf Kapischke, Osterode Oſtpr. 
Techniſches Geſchäft für 

runnenbauten, Waſſerleitungen. 

Beſte Referenzen. 


Dividende im Jahre es-Normal- 


Erdbohrungen, B 


BR 
FEB DE 


Mts,, 


John Philipp, 


Hnpotheken - Bank - Geſchäft, 
Danzig, Brodbänkengaſſe 14, und 
Königsberg l. Dr., Kneiph. Langgaofle 14. 
— | — 


Erftftellige Beleihungen werden in ſämmtlichen 
Städten, ſowie in Langfuhr ju den günftigften 
Bedingungen, auch auf Neubauten, abgeſchloſſen. 

zachgemäße und prompteſte Erledigung der 
Anträge wird jugeſichert. (747 


@ 
— 
3 
© 
® 
® 
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Haiti-Cigarren, 


s 
Crioli 


80 Mark per Mille, 
= 0 a 


Cubanas 100 © . 
Habaneras 120 - — 
Bei Entnahme von Driginaikiften 5 % Rabatt, 


757 


709) 


Auf zur Wahl! Ftuet⸗Aſſeruranz⸗Solitlit, 


gegründet 1782. 


‚at in 
5 Hälften und Ausſchnitt sur 
ons-|1,20 M, 


0. 
Derland 


E. Nodenacker, 

522) Hundegaſſe 12. 
Fiſchmarkt 12 

Herings- und Käie⸗ 


Jede Volſterarb. w. g. u. bill. 
ang. M. Deutihland, Hakelw. 13. 


Vergun gungen: 


Sonntag, den 16. Januar: 


Grosses Concert 


unter 
1,35. 


Direction: Ad. Firchow. 


Dunjqog ur uautgau uayadmjarıel 


U. A. 
Diolin-Solo. 3. Gr. Fantaſie „Hugenotten“. 4 
5. Die Soliſten, Potpourri u. |. w. 
Familienbillets 


Donnerftag, 20. Januar: Concert. 


Hötel de Stolp. 


Heute Gonnabend u. morgen Gonntas: 


verbunden mit Grossem Militär-Concer 


r. 2 von Hinderſin. 


Sonntag, den 16. Januar: 


g Anfang 4½ Uhr. Entree 15 2. 
3294) 


Montag, den 17. Januar, e 
Neuzeit ausgeſtattete 


BO982O220I02698938 
Neu! Neu! 


milde Qualität, matte graue Jar en, beiter Erſatz für Havana: 
‚riollas 


Hundegaſſe Nr. 99. 
Friedrich Haeser vorm. Ferd. Drewitz Nachl., 


Kohlenmarkt 2. Gegründet 1859. 


W. Dredli ng, 
Danzig, Miichkannengaſſe Nr. 28/29, 
Steinmetzmeiſter und Architekt, geprüfter Innungsmeilter. saftenöftn. Uhr, 


Grabſtein-Fabrik und Steinmetz-Werkſtätte. 
Grösstes und billigstes Lager 


e Eigene Baul 
Für Ausführung lämmtlicher Arbeiten garantirt das 30 Jährige Bestehen meiner renommirten Firma. 
Großes Lager von Sandſtein-Rohblöcken wie Graniiſchwellen u. Stufen in beinahe jeder Dimenfion, 
Viele anerkennungen von Behörden und Privaten. 


eitung. 8 ——. 


milde  gelalzen, 


e Friedrich Wilhelm 
> 


Grosses Concert. 


(Direction: herr C. Theil. Königl. Mufikdirigent.) 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf., Logen 50 Pi. 


H. Cohn, 


Handlung. 


Gesellschafts- Concert 
(Populärer Sumphonie- Abend.) 


der Kapelle des Fußartillerie Regiments v. Hinderſin. 


8 tufti , 2, Legende. 
1. Duverture „Die lufligen 8 Zebel Kücken. 


3 Stück 1 M, einzelne a 40, 8, nd (glich 
(Sonntags bis 2 Uhr) in der Wufikalienhandlung des Herrn 
Zahlreiche Anerkennungen [s. Lan, Langgaſſe 71, m haben. 1746 
finfans 7 Uhr. Kaſſenpreis 50 Dis. 


Um 11½ Uhr; Grosse Blumenpolonaise. 
12 Uhr: Demaskirung, Kanonenſchläge. Bengaliſches Maffenfeuer.|holung des Weihnachtsfeltſpiele 
Gruppenſtellung. 5 3 eee * 
en- Arrangements au Fi er aben freien 
Der Saal ift durch Pflangen und Blum 13319 teil Bälte sahlen 20 


das Prächtigſte decorirt. on 7 ½½ Uhr ab 


Entres; Herren 50 Pts. Damen 25 Dis. aufnahm 
Zweites Bockbierfest, 


t, 
ausgeführt von d der Kapelle des Zuartillerie-Reoimente Zriſche, eigen gebackene Pfannkuchen pi Stck. 5 Pie. 


Entree frei. M. Melzer. 


Moldenhauer's Etablissement. 


e eee ER 8 
Freitag, den 21. Januar! Mädchenheim 


Philharmoniſches 


Concert 
von Ludwig Heidingsteld. 
Soliſtint Omma Hiller. 


Grosses Concert. 


A. Kirschnick. 


Inventur⸗Ausverkauf. 


der Verkauf der bei der diesjährigen Inventur zurückgeſetten Waaren beginnt in allen 
Abtheilungen unſerer beiden Kaufhäuſer 


Montag, den 17. Januar er., 
zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Grimann & Serlewitz, 


Hauptgeſchäft: Holzmarkt 25—26 Commandite: Holzmarkt 23. 


Geſchäfts-Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß ich am 
ine auf das Zeinfte mit allem Comfort der 


ftinen Iltiſch⸗ u. Wurſtwgarkn⸗Geſchäfts 
. Kohlenmarkt Nr. 9 


es wird mein Beſtreben ſein, nur feinſte ſchmackhafte Waare bei 
dilligſter preisnonrung zu liefern. 


Robert Fischer, 


Fabrik feiner Fleiſch- und Wurſt-Waaren mit Motor-Betrieb. 


Hauptgeſchäft: Filiale: 
Kohlenmarkt Nr. 9. 


| 


Abends 


fertiger Grabdenkmäler in tiefihmarz. ſchwed. Granit la., welchem keiner an Tiefe der Schwärze Tes Alexandres, 
wie Natur-Hochglanzpolitur gleich kommt, fomie in ſämmilichen Marmorſorten reeller Qualität, wie Elite- Parterre. Acrobaten. 
Sandſtein und Eiſen aus den renommirteſten Fabriken. as Ca . 

Anfertigung und Entwürfe für Fämmtliche robegräbniſt, Släfte und Faeaden. ‚sone et Kolla 


Hochachtungsvoll 


W. Dreyling, 


Inh.: Curt Dreyling, 


Sasc 


Miss M 


„Schützenhaus. 


Sonntag. den 16. Januar: 


Anfang 5 Uhr. 


Carl Bodenburg, 


Königl. Hoflieferant. 


Mittwoch den 19. Januar: 
Entree 20 57 
Anfan 


Sängerhein. 


erſter "grofer 
Familien- 
Maskenball. 


hme. 
ge Ar Mitgliedsbeitrag 
Familien-Frei-Concert. Walt beben 


rthur Gelsz, 


1. li 
Sonntag, den 16. Jan. ] Sanne 8. 


Plattdeutſch. Vortrag. . a 


m. 


nie x 2 — er 


Vilhelm⸗Theater. 


Director u. Bei. use Diener. 
Gonntag, 16. Januar 


Bolliid. neues Personal. 
Gr. Nachm.⸗Vorſtellung. 


Halbe Kaſſenpreiſe wie beh. 


Gr. Gala⸗Vorſt 


Edelstein- Quintett, 
Damen-Geſ.- u. Tan-Enſemble. 


arabi, 


Mile. Marguerite. 
Luftpotpourri, 
Carl Tormählen, 


Gängerin, 
Mr. Hairley and 


Araftproduct. a. d. 
Dine raphoscepe und 


Sonnabend, 22. Januar. 
il, Elite-Maskhen- Ball. 


Link’s Kaffeehaus. 
Olivaerthor 8. 
Sonntag, den 16. Januar: 


Großes Concert. 
Direction: 
A. Krüger, Kal. Muſikdirigent 


Café Behrs, 


25- Olivaerihor 7. u 
Sonntag, den 16. Januar: 


Großes Concert. 


4 5 Uhr. 


Vereine. 
Allgemeiner 


Bildungs-Verein. 


Montag, den 17. Jan. cr., 
Abends 8 Uhr: 


Geſellſchaftsghend. 


Auf allfeitigen Wunſch Wieder- 


Der Vorſtand. 


— ————— ů — 
Verloren Gefunden 


Schü 
Nittergaſſe 24. enge Cent e 
1 gel. Geg. Bel. ab 
„ . (ir, Hularenkal 


Druc und Derlas 
Aaiemann in 


Beilage z 


* 
Reichstag. 
17. Sitzung vom 14. Januar. 
i undesraths: Nieberding. 
— a. —— zunächſt den Antrag des 4 
6. Kardorff wegen u des Si Mon 15 
. benden Verfahrens und 
2 der Novelle zur Eivilprogehord- 
nung fort. $ . dann ih 
reif.) dankt der Regierung dafür, 

de f 1 —1 9 Vorlage Beſchränkungen auferlegt 
habe. Der Entwurf bringe anerkennensmwerthe Der- 
befferungen, namentlich hinſichtlich des 2 
und des Boliftrechungs-Derfahrens. Gr glaube ur 
ern, daß fi die Regierung vei den Beſtimmunge 
ver die Julaſſung von Rechts conſulenten nicht Bon 
einer Animoſität gegen den Anwaltsſtand ha f 
Die Hauptſache an dem e 
ſei aber die Frage der Erhöhung der eee 
ſumme. Er müſſe da unächſt der Anſicht e 
p feige dune e wür ir 
i tauge und daß es das eite wäre, die. 
same abzufchaffen und —— a mh eg 
ſchen Civilprojeßverfahren zurü regiert 

i vielmehr trotz mancher Mängei el 
. ſei er dagegen darin 3 
die Dorlage recht daran thue, eine ede d 

noch in der Berufungsinſtanz zuzulaſſen. Dar! 


eine, denn gegen- 
heine Derschen der Klageänderung 


Prozeff nothwendig. Wenn 
5 i i beachte derſelbe 
ür überflüffig halte, ſo beach t 
Anmelisimand, I gerade in folhen Prozeſſen ſehr jubtile 
ne ludjune nöthig ſei, die das Gericht zu ſehr aufhalten 


den Amtsgerichten allgemein julaſſen, ſo lange 
a niit eee Geſchichten nachgewieſen ſind. 
Redner wendet ſich dann noch eingehend jur Frage 
der Erhöhung der Reviſionsſumme. Der geſammte 
Anmaltftand ſei einmüthig der Anficht, daß eine ſolche 
Beſchränkung der Reviſlon heinesfalls eintreten dürfe. 


i „weshalb nicht noch ein fiebenter, um der 
eis abzuhelfen? Die Einheitlichkeit der 
Rechtſprechung werde durch ſieben Senate jedenfalls 
nicht mehr gefährdet, als durch deren ſechs. 

Hierauf geht die Vorlage an die Juſtizcommiſſ > 
Es folgt die erſte Berathung des von den Abg. 
v. Saliſch und Genoſſen beantragten Geſetzentwurfs, 
betreffend die Beſtrafung wiſſenflich falſcher unbe 
eideter Ausfagen. a 

Abg. v. Saliſch (conſ.) begründet den Antrag. . 
ns ber de ſei eine erſchreckliche Es müſſe 
daher dem Richter überlaſſen werden, gegebenenfalls 
von der Vereidigung abzuſehen. Nothwendiges Cor- 
relat hierfür ſei aber die Beſtrafung auch der un- 
beeideten Ausſage, wenn fie wiſſenklich falſch ſei. 
Außerdem empfehle ſich der Nacheid, ftatt des Vor- 
irrt il. : trag Galifch 

nn (frei). Bolksp.): Der Antrag 
8 5 es ese hung Bern: 
ich im weſentlichen bei. Nur DIE n \ 
3 nicht Are ganz zwechmähie. Mir done 
find faſt alle der Anfiht, daß der Nachei En ie be 
entſchieden vorzuziehen iſt. Auch ber 8 dis 
Bereinigung Bieler erg 5 wit ntereinander. 
eine Häuſunz _bielr, den Eid dort aaſchoffen. 


de dae dcr des Richters überflüffis er- 


e 1 Meineid 
i er wo er fih ihm als 
bac rn. ur die Eidesleiſtung ift in Civilſachen doch 
auch Sache der Parteien, die gegebenenfalls in 2 
Intereſſe eine Vereibigung verlangen Nun aa“ 
Garantie. Deshalb meinen wir⸗ es ſoll von der Dir: 
ene nur Abflanb genommen WERT det oi. A. 
mi — fett glaubwürdig oder zweifellos 
kägemboft ſei. Dem Ermeſſen des Kichters allein darf 
die Entſcheidung auch deshalb nicht überlaſſen werden, 
weil es Richter giebt, die nun einmal in ihren An: 
ſchauungen gewiſſenlos genug ſind, eine große Partei, 
die Socialdemokraten, überhaupt für unglaubwürdig 
zu halten und ihnen zuzuſchreiben, daß ſie den Eid 
ißachten. 2 i 
8 Nintelen (Centr.): Auf die Einzelheiten des 
Entwurfs will ich . einlaſſen, ſondern nur auf 
die Grundgedanken. Daß der Eid zu einem Nacheid 
gemacht werden müſſe, iſt eine alte Forderung von 
uns. Redner ſtimmt ſodann der vom Vorredner be- 
antragten Derweiſung des Entwurfs an eine Com- 
e ſchel (nat lid) fh ft ſich dem ebenfalls an 
Abg. Pieſchel (nat. -lib. ie em e 0 
und empfiehlt ferner gleichfalls, daß der Eid in der 
Form des Nacheides abgenommen werde. Der Zeuge 
ändere viel eher eine fahrläſſig abgegebene falſche er 
fage, wenn er noch nicht vereidet ſei. Redner ag 
dann die bei früherer Gelegenheit vom Gentrum * 
antragte Forderung, daß ein Geiſtlicher als Be 
lege ſolle beeiden dürfen, nichts verſchwiegen zu » 15 
auch wenn er wirklich etwas verihmiegen, 1 ur 
Beichigeheimniß erfahren habe. Das halte — . Ir 
bedenklich, und ebenſo einen vom Abg. = in 
feinem Entwurf vorgeſchlagenen Ausweg: 3 105 
ei vielleicht, wenn der Richter gleich zu Begin 


Feuilleton. 


Eine Indianerprinzeſſin als 
Millionärin. g 
zn der „Weſ. - 31g.“ erzählt A. 8. Ende 
Nempork: 
8 en nordweſtlichſten Landzipfel 
ee als Alaska bekannt iſt, lebt 
en der Yakutat-Indianer. Gie find die 
eg ter des Nordens. Das 
geſchickteſten Korbflech Gräfer und zarte 
Material für ihre Körbe liefern Gr Schb ache 
Meidenruthen, die Körbe find N en 
und Zweckmäßigkeit wegen eine er et 
deutendem Zau,cmerth, und bie 5 mittelten 
hören daher zu den verhältnißmäßig Indianer: 
Kothhäuten der Gegend. Zu dieſem Alaska 
flamme gehört die reichſte Frau von;? dich 
Primeß Tom. Sie begann ihre kauften ler. 
Laufbahn, indem fie die von ihrem Gatten ” 
beuteten Felle an weiße Pelzhändler ERS 
Sie ſchloß fo günftige Käufe ab, daß ſehr bad 
Freunde und Nachbarn ſich ihrer zu bedienen 55 
fingen, wenn es galt, geſchäftliche W 
lungen anzuknüpfen. Als fie ſah, daft 8 
ſelbfr etwas dabei gewinnen konnte, mache 
ſie ein Geſchäft daraus, für andere Handel a 
uſchließen. Sie ſelbſt verlegte ſich auf den 
Maffenankauf ‘von. Zellen, namentlich Seeotter 
und Blaufuchs, die fie von ihren weniger ge- 
witzigten Raſſegenoſſen für einen Spottpreis erſtand. 
Anfangs trieb fie nur Tauſch handel. Ihre Woh- 
nung war bald eine wahre Schatzkammer indiani- 
cher Reihthümer. dem Alasha-Indianer repra- 
ntirt ein „Blanket“, eine Slanelldecke, einen 


hier nicht wiederholen will. 


Sonnabend, 15. Januar 1898 (Abend-Ausgabe). 


Vernehmung den Seiſtlichen auf ſein Recht, im Beicht 
geheimniß Erfahrenes zu verſchweigen, hinweiſe, und 
wenn es dann dem Geiftlihen überlaſſen bleibe, wie 
er ſich damit in ſeiner Ausſage abfinde. 2 
Abg. Stadthagen (Soc.) tritt für den Nacheid ein. 
Eine erhebliche Derminderung der Meineide verſpreche 
er ſich aber davon nicht. Man ſage immer, die Social 
demokratie verſchulde die Zunahme der Meineide. Aber 
die Statiſtik lehre, daf dieſelben beſonders häufig ſeien 
in den agcariſchen Provinzen, Oſtpreußen, Weſtpreußen. 
Vor allem müſſe der Zeuge Schutz dagegen finden, daf 
nicht der Nichter politiſche Ueberzeugungen mit der 
Sache verquicke, wie das fo oft den Socialdemokraten 
gegenüber geſchehe, dei denen man auch ganz abjeils 
liegende Nebenfragen in die Zeugenvernehmung hinein- 
ziehe. Redner verweiſt auf einen Vorfall aus der 
Praxis eines der Mitantragſteller des An⸗ 
trages v. Galiſch (des Abg. Kimburg). in 
dem ein Arbeiter wegen Meineides verurtheilt 
worden iſt; der Richter habe bei einer Beleidigungs- 
klage den Arbeiter danach gefragt, ob er mit der 
Zeugin in intimem Verkehr geſtanden habe, was mit 
der Sache ſelbſt gar nicht im Zuſfamme hange ſtand. 
Vor einem falſchen Mißbrauch müſſen die Zeugen ge- 
ſchützt werden. Der Richter, der nicht alle Maßregeln 
trifft, daß der Zeuge keinen Meineid leiſtet, ſteht nicht 
anders da, als ein Anftifter zum Meineid. Wenn die 
Ausſage eines Zeugen als nicht maßgebend erachtet 
wird, weil er Socialdemohrat ſei und weil die Social - 
demokratie unter Umſtänden den Meineid entſchuldigt, 
dann genügt es nicht, gefittet Pfui zu rufen, dieſer 
Geſinnungsrohheit gegenüber müſſen Strafbeſtim 
mungen erlaſſen werden, um die Freiheit der politiſchen 
Geſinnung zu ſichern. (Zwiſcgenruf des Abg. Kropatſchech.) 
Herrn Kropatſchech möchte ich bemerken, wie die 
„Kreuzzeitung“ über den Cid geurtheilt hat. Der 
Rundſchauer ſchrieb damals, daß der Eid auf die Ver ⸗ 
faffung nicht gelten könne, weil ein Eid, der gegen 
Buttes Willen ſich richte, nicht bindend ſei; die Könige 
ſtänden aber in Gottes Hand und deshalb könnten ſie 
durch die Verfaſſung nicht gebunden werden. Das hat 
einer ihrer Vorfahren geſchrieben, Herr Kopaiſcheck. 
zu einer Zeit, wo es galt, den damaligen König zum 
Derfaffungsmeineid zu treiben. Die mehrfachen Vor 
fälſe, in denen Socialdemokraten vom Richter oder 
Staatsanwalt wegen ihrer Gefinnung ſchlecht behandelt 
find, bringen uns dahin, daß wir nicht dafür ſtimmen 
können, daß die Zeugen allein nach dem Willen des 
Richters vom Eide ausgeſchloſſen werden können. 
Denn es giebt nicht nur fhiechte, ſondern 
ſogar bös willig ſchlechte Richter in Deutſchland. 
Der Angeklagte habe doch oft ein großes Intereſſe, 
auf der Vereidigung eines Zeugen zu beſtehen. Wes 
halb beantrage Saliſch nic die Aufhebung des 
Feugnifjmanges für die Preſſe? weshalb nicht die 
Beseitigung der Spitzelparagraphen des Strafgeſetz⸗ 
puchs! Redner kritiſirt weiter das Verhalten der 
Staatsanwälte, die ſich Beleidigungen, Beſchimpfungen, 
Derdächtigungen von Zeugen erlaubten, ohne daß fie 
einer Strafe wegen Ungebühr verfielen. Auch in 
dem deutſchen Nichterſtande gebe es böswillig ſchlechte 
lemente. 
Sigräſibent v. Buol ruft den Redner hierfür zur 
Ordnung. Es ſei das eine Beſchimpfung des deutſchen 
Richterftandes, die er nicht dulden könne. 


Abg. v. Levetzow (conſ.): Ich muß den Schutz des 
Kerrn Präſidenten noch weiter anrufen. Der Vorredner 
hat gegen ein abweſendes Mitglied des Hauſes, welches 
er freilich nicht mit Namen genannt hat, die gröblichſten 
Beſchimpfungen ausgeſtoßen, ſo gröbliche, daß ich ſie 


Abg. Pieſchel (nat.-Iib.) meint, in dem Antrag 
eenzmann ſeien alle ſechs, im Antrage Rintelen fünf 
Punkte enthalten, welche die Regierung im Dorjahre 
abgelehnt habe. Da ſei doch eigentlich gar heine Aus- 
ſicht, daß die Beſchäftigung mit dieſen Anträgen etwas 
heiſe. Beſſer ſei es, zu warten und ſpäter einmal 
eine noch gründlichere Reoiſton des Straſprojeſſes vor · 
zunehmen. x 

Abg. Werner (Antif,) tritt als Mitunterzeichner für 
den Antrag Rintelen ein, zugleich aber auch für den 
Lenzmann'ſchen, der den Vorzug habe, auch gleich den 
Gerichtsſtand für die Preſſe zu regeln und den Zeugniß- 
zwang für die Preſſe zu beſeitigen. : 

Abg. Graf Bernftorff-Lauenburg (Keichsp.) hält eine 
ſchleunige Erledigung der Angelegenheit in dieſer 
Seſſion noch für möglich, da die Sache genügend ge- 
klärt ſei durch die r ee Commiſſionsberathungen, 
während der künftige Reichstag die Arbeit von neuem 
beginnen müſſe. Die Berufung in Strafſachen würde 
den Schlußſtein der Juftiggefehgebung dieſes Reichs 
tages würoig bilden können. 

Abg. v. Strombeck (Centr.) empfiehlt die Vorlage; 
die Berufung ſei zur Richtigſtellung mißverſtändlicher 
Auffaſſungen des erſten Richters durchaus nothwendig. 

Abg. Stadthagen (Soc.) legt mehr Gewicht auf 
wirklich unabhängige Richter, ohne welche auch die 
Berufung keinen Nutzen haben werde, und behält ſich 
in dieſem Sinne Anträge für die zweite Leſung vor. 

Abg. Beckh (freiſ. Dolksp.) ſpricht für die Vorlage. 

Der vom Abg. Gröber (Centr.) geſtellte Antrag auf 
Derweiſung der Vorlage an eire Commiſſion wird ab- 
gelehnt, die Vorlage gelangt demnächſt zur zweiten 
Lejung vor das Plenum. 

Nachträglich ruft der Präſident den Abg. Stadthagen 
zur Ordnung, weil dieſer einem Mitgliede des Kauſes 
Geſinnungsrohheit vorgeworfen. 

Montag 2 Uhr zweite Ceſung des Etats. (Etat des 
Reichstags und des Reichsamtes des Innern.) 

Hierbei ſei ein Verſehen berichtigt, welches am 
Schluſſe des telegraphiſchen Reichslagsberichtes in der 
heutigen Morgennummer ſich befindet, Es ſoll dort 
heißen: Auf der Tagesordnung (am Nontag) ſteht im 
Reichstag die zweite Cefung des Etats, und dann: 

Die Comptadilitäts vorlage und die Vorlage betreffend 
die Beamtencautionen ſind dem Abgeordnetenhauſe 
zugegangen. (Die letzten vier Worte waren ausge- 


laffen.) 
Deutſchland. 


Berlin, 14. Jan. Die dem Obercommando 
der Marine anläßlich der Beſetzung der Kigotſchau⸗ 
Bucht jugegangene Cabinetsordre des Kaiſers 
hat folgenden Wortlaut: 

Ich habe mit Befriedigung durch die Meldung 
des commandirenden Admirals vernommen, 
in welch umſichtiger und energiſcher Weile die 
Beſetzung der Kiagotſchau-Bucht und die Unter- 
nehmung gegen Haiti im Sinne der ertheilten 


gerne Deranlaſſung, den Commandanten und 


Meine Anerkennung auszuſprechen. 
* [Eine Verwarnung. ] 


Präſ. v. Buol: Ich behalte mir hierüber Weiteres 
vor bis nach Einſicht in das Stenogramm. 

(Es handelt ſich hierbei um den Abg. Kimburg, dem 
Stadthagen vorgeworfen hatte, einen Zeugen gleichſam 
zum Meineid verleitet zu haben durch Perſchweigung 
der Ausſage eines anderen Zeugen. 3 habe Him- 
vurg ſich abfällig über die Stellung der Soc aldemokratie 
um Meineid geäußert.) f 
ö Abg. Gref Bernſtorff-Cauenburg (Neichsp.) ſpricht 
ſich im Sinne des 18005 v. Saliſch aus. 2 

der Geſetzentwurf Saliſch wird ſodann der Juſtiz 
commiſſion üverwieſen. ! 

die An- 
ter Gegenſtand der Tagesordnung ſind 
92255 Rintelen u. Gen., ſowie Lenzmann en 
betreffend Aenderungen 15 ue raff des 
verfaſſungsgeſeiſes un e 
en reinfünrung der Berufung). g a 

Abg. Rintelen (Centr.) begründet den Ani 1 3 19 
bei uf die Verhandlungen über die vorjährige Juftiz- 
novelle und die Streitfrage 1 8 u 

ingehend. ein 3 
Behebung der Sire Bammern in erſter Inſtanz mit fünf 
Rahe nur, wenn es ſich um Verbrechen handele. 
Damit könne die Regierung ſich doch wohl auch ein- 


Armee hervorgehen, welche einem etwaigen 
Helldorff'ſchen Einfluſſe unzugänglich find. 

* [Franzöſiſche Ordensverleihungen.] Ge- 
legentlich des Austauſches der Ratificationsurkunden 
zum Togo-Abkommen zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland, der geſtern in Paris ſtattgefunden 
hat, ſind verſchiedene Mitglieder der deutſchen 
Botihaft zu Rittern der Ehrenlegion ernannt 
worden. Wie ſchon gemeldet, iſt dem Botſchafter 
Grafen Münſter das Großkreuz der Ehrenlegion 
verliehen, ferner dem Unterſtaatsſecretär im 
deuiſchen Auswärtigen Amte Irhrn. v. Richthofen 
das Commandeurkreu; und den übrigen deutſchen 
Delegirten zur Togoconferenz das Oſſiziers- bezw. 
Ritterkreuz der Ehreniegion. Auch dem deutſchen 
Generalconſul in Cairo v. Müller iſt das Comman- 
deurkreuz der Ehrenlegion verliehen worden. 

* [Abwehr der Maul- und Klauenſeuche.] 
Im kaiferl, Gejundheitsamt iſt geſtern unter dem 
Vorſitz des Directors Dr. Köhler eine Conferenz, 
beſtehend aus Landwirthen, Thierärzten und 
Bakteriologen zuſammengetreten, um über die 
Erforſchung und Abwehr der unſere Landmwirth- 
ſchaft jo ſchwer ſchädigenden Maul- und Alauen- 
ſeuche zu berathen. Dieſen Berathungen find zu 
Grunde gelegt die Ergebniſſe der experimentellen 
Forſchungen der beiden Commiſſionen, die über 
dieſe Seuche im Geſundheitsamte und im preufi- 
ſchen Inſtitut für Infections krankheiten ſeit 
April vorigen Jahres arbeiten. An der Conferenz 


ann (freiſ. Bolhsp.) empfiehlt ſeinen 

Pe 0 5 e a mit dem ‚anderen 
decke. Zu bedauern ſei, daß die Regierung im Vor- 
jahre ihr eigenes Kind im Stiche gelaſſen und dies- 
mal nur den Entwurf wegen der Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter eingebracht habe. Die Wieder- 
einführung der Berufung ſei jetzt ein unaufſchiebbares 
ürfnif. £ . 8 
5 5 Buchka (conſ.) entgegnete, im Vorjahre ſei 
die Sache gefcheitert, weil das Haus an Forderungen 


ſitzen, find ihr bei ihren mannigfaltigen Geſchäften 
behilflich. Der jüngſte und ihr erſt kürzlich an- 
getraute, iſt ihr Liebling und wird verhätichelt 
und verwöhnt wie ein Schooßhündchen. Seine 
bevorzugte Stellung macht ihn unter ſeinen Ge- 
noſſen zur Zielſcheide des Spottes. Er ift ein 
junger, ftark beleibter Burſche, Fremden gegen- 
über ſchüchtern wie ein kleiner Junge. Als vor 
kurzem ein amerikaniſcher Univerſitätsprofeſſor, 
der in Alaska reifte, um für Mufeen Exemplare 
des äußerſt ſeltenen Rochy Mountain Schafes 
zu erbeuten, mit der merkwürdigen Frau bekannt 
wurde, ſtellte fie ihm ſofort ihren Lieblingsgatten 
vor. „Sieh“, ſagte fie zu ihrem Beſucher, „ich 
kaufe einen Mann. Ich habe fünfhundert Blankets 
für ihn bezahlt.“ Es dauerte nicht lange, da ließ 
fie ihrem Gaſt durch die Dolmetſcherin mittheilen, 
wenn er zu verkaufen ſei, würde ſie ihn gern 
erhandeln. Prof. Ducſe aber bedauerte, daß er 
bereits vergeben ſei. Nichtsdeſtoweniger gab ihm 
Prinzeß Tom einen Beweis, daß fie an ihm Wohl- 
gefallen gefunden hatte. Sie zog nämlich einen 
aus Silber getrieberen, wie eine Schlange ge- 
formien und mit einem Türkis geſchmückten Ring 
vom Singer und ſteckte ihn ihm an. 

Sonſt ift fie ſehr zurückhaltend gegen männliche 
leichgeſichter. Sie hatte ſich auch noch nie 
photographiren laſſen; und Profeſſor Dycſe be⸗ 
irachtete es als eine außerordentliche Gunft- 
bezeugung, daß fie ihm geſtattete, ein Bild von 
ihr zu nehmen. Sie fteht fteif und höhern da 
wie eine @liederpuppe, hat eine plumpe, vier- 
ſchrötige Geſtalt, grobe Züge, glatt geſcheiteltes 

aar und kleine blinzelnde Keuglein. Ihre 

leidung beſteht aus Rock, enganliegender Taille 


—— 
n Geldwerth. Ein „Blanket“ und ein „Anak“ 
. Häuten angefertigtes Canoe) find für ihn 
eine ſicherere Kapitalsaniage als für den weißen 
Mann Grundſtück und Kaus. Denn ohne Orund- 
eigerthum hann man ſchließlich überall fertig 
werden; ohne „Blankets” aber kann man in 
Alaska nicht leben. Es iſt ein Beſitz, der ftels zu 
Geld gemacht werden kann und keine Steuerlaſt 
mit ſich bringt. Auch ein „Anak” gehört zu den 
nahezu unenibehrlichen Gegenſtänden; desgleichen 
die Körbe und Kupferkeſſel, ohne welche ein 
Indianerhaushalt kaum denkbar iſt. Prinzeß Tom 
war darauf bedacht, nur die ſchönſten „Blankets“ 
und Körbe im Tauſchhandel entgegen zu nehmen, 
und hatte bald ganje Schichten und Stöße der⸗ 
jelben in ihrem Haufe. Eine wahre Leidenſchaft 
aber entwickelte fie für Geeotterfelle, die in Ruß⸗ 
land und China ſehr begehrt ſind, und da die 
Jagd auf die Thiere ſie ſcheu gemacht hat, von 
hundert bis dreihundert Dollars mwerih ſind. 
Nachdem die alte dame — Prinzeß Tom iſt 
etwa ſechig Jahre alt — einen großen Theil 
ihrer Waaren gegen amerikanijhes Silbergeld 
eingetauſcht hatte, erſuhr fie, daß Gold von 
größerem Werthe ſei und zögerte nicht, ihr 
Gilbergeld gegen ſolches einzuwechſeln. Sie be- 
ſitzt jet etwa fünfzehntauſend Dollars in Zwanzig⸗ 
dollarſtücken. Außerdem hat fie eine Menge 
Armſpangen, Halsketten und andere Schmuck- 
ſachen, jammtlid aus amerikaniſchen Goldmünzen 
angefertigt. An manchen Armſpangen hängen 
nicht weniger als fünfzeyn Zwanzigdollar-Gold⸗ 


ſtücke! 

ö Die alte Prinzeſſin hat fünf Männer, die eine 
ſtreng definirte Rangordnung einnehmen. Ihr 
älteſter Gatte arbeitet nicht. die im mittleren 


Alter Stehenden, ſofern fie genug Intelligenz de- 1 Otterfell geworfen. Ohne dieſes wollte fie fi 


Inſtruction durchgeführt iſt. Ich nehme hieraus 


Beſatzungen Meiner dabei betheiligten Schiffe 


Das Organ des 
Bundes der Landwirthe, die „diſch. Tgsztg.“, 
ertheilt den Tonſervativen, die wieder gouverne- 
mental werden möchten, eine Derwarnung. Wenn 
nicht alle Zeichen trügen, würden nur diejenigen 
Conſervativen bei der nächſten Wahl aus der 


und loſer Jacke, und über den Arm hat ſie ein 


* . Kr 
el 


u Nr. 22980 der Danziger Zeitung. 


nehmen u. a. Theil: als Candwirthe: Staats- 
minifter Graf v. Zedlitz -Trützſchler auf Nieder- 
Gr. Borau, Rittergutsbeſitzer v. Freſe auf 
Copperſune (Oſifriesland); und Wilfing auf Berg 
Kriegshofen (Rheinpr.), Domänenpädter, F. Köni 

zu Ellingen (Baiern), Dehonomierath Hähnel a 

Aupprig (Sachſen), Dekonomierath Mener ju 
Heilbronn, Dekonom Frank auf Buckenberg bei 
Pforzheim, Domänenrath Rettih zu Roſtoch: als 
Thierärzte: Profeſſor Dr. Schütz und Eggeling 
aus Berlin, Göring-Münden, Dr. Siedamgrohkn- 
Dresden, Dr. Cndtin - Baden-Baden, Dr. Coren?- 
Darmftadt, Bollers-Hamburg; als Bakteriologen: 
— „ Dberftabsarzt Dr. Meiher- 

erlin, 

* [3ur Frauenbewegung.] Eine Petition an 
den Reichstag ift von Fräulein Marie RNaſchke, 
Fräulein Dr. jur. Anita Augspurg und Frau 
Minna Cauer im Auftrage vieler Frauen am 
12. d. Mts. eingereicht worden. Die Petentinnen 
fordern, daß bei Reviſion des Gerichtsverfaſſungs- 
geſetzes 1. die Vormundſchaftsgerichte in der Weſſe 
zu organifiren ſeien, daß zur Entſcheidung der- 
jenigen Streitigkeiten, welche durch das bürgerliche 
Geſetzbuch und ſonſtige Geſetze ihnen zugewieſen 
find, Laien zugezogen, und daß zu dieſem Laien- 
richteramte auch Frauen berufen werden können. 
2. zu Schöffen und Geſchworenen können auch 
Frauen, die das 30. Lebensjahr vollendet haben, 
berufen werden. 

Braunſchweig, 14. Jan. der des Landes- 
verraths dringend verdächtige hier verhaftete 
Tiſchler Wilhelm Waldmann iſt nach Biſchweiler 
überführt worden. Waldmann foll Keußerungen 
gethan haben, nach denen angenommen wird, 
daß er die in Biſchweiler entwendeten Zündtheile 
zu landesverrätheriſchen Zwecken denutzt hat. 

Leipzig, 14. Zan. Landgerichtsdirector Bariſch 
beim dieſigen Landgericht ift an Stelle des am 
1. Februar in den Ruheftand tretenden Reichs 
gerichtsrathes Dr. Wieſand zum Reichsgerichts raid 
ernannt worden. - 

Frankreich. 

Paris, 1d. Jan. Bei der heutigen Wahl des 
vierten Dicepräfidenten des Senats, ju welcher 
auch Scheurer-Keſtner candidirte, wurde nicht 
dieſer, ſondern Demöle gewählt. 


Afrika. 

Maſſaua, 14, Jan. der neu ernannte Cioll⸗ 
gouverneur von Erythräa, Martini, traf heute 
hier ein. Derielbe wurde von allen Behörden 
empfangen, während die Truppen unter den 
Waffen ſtanden; die Bevölkerung begrüßte ihn 
lebhaft. Martini übernahm ſogleich nach ſeiner 
Ankunft das Civil- Gouvernement der Colonie. 
—— 


Danzig, 15. Januar. 


»IDeutſche Colonialgeſellſchaft, abthellung Danzig.] 
Die geſtrige Generalverſammlung, weiche ſehr gut be- 
ſucht war, wurde von dem Vorſihenden SKerrn 
v. Bockelmann mit der Mittheilung eröffnet, daß ein 
Mitglied der Geſellſchaft, Herr Baner, demnächſt aus 
Oſtafrina, wo er im Zolldienſt beſchäftigt geweſen ſei⸗ 
zurückkehren werde. Dann hielt Herr Gtabsarjt 
Dr. Steuber einen Vortrag über „Aberglauben und 
ärztliche Kunſt im ſchwarzen Erdtheil “. Der Vortragende 
erinnerte daran, daß auch bei uns die Ausübung der Heil- 
Runde ein religiöſer Act geweſen ſei und auch 
321 noch bei uns ein Mann wie Schäfer Aſt großen 

ulauf habe. Bei den Negern ſei die Sache nicht viel 

anders. Auch bei ihnen beruhe die Keilkunſt auf 
religiöſen Dorſtellungen. Wolle man deshalb dieſes 
Gebiet näher erörtern, jo müſſe man auf die 
religiöſen Dorſtellungen der Neger eingehen. Der 
Vortragende wies darauf hin, daß die Bantu- 
ſtämme, welche er während ſeines Aufenthaltes 
in Dftafrika näher kennen gelernt hatte, manche 
mohammedaniſche Anſchauungen angenommen hätten. 
Im allgemeinen herrſche bei ihnen der Glaube an 
ein gutes Princip, den „Mungo“, und ein böſes 
3 den „Eimſim““. Der letztere ſei für die 

eger der Ausfluß jedes unangenehmen Zuſtandes und 
in Folge deſſen auch jeder Krankheit. die Ver- 
mittelung zwiſchen dem Simſim und dem einzelnen 
Individuum übernehmen die 3 uberer, die im all- 
gemeinen kluge Leute find, welche eine gute Kenntniß 
der perſönlichen Derhältniffe ihrer Landsleute, große Er- 
fahrung in der Beſtimmung von Wind und Wetter und eine 
gute Orientirung über die naturwiſſenſchaftlichen Ver- 
hältniſſe beſitzen. Der Redner ſchilderte in recht humo⸗ 
riſtiſcher Weile den Beſuch und die Thätigkeit eines 
berühmten Zauberers, welcher aus der Nyſſa-Gegend 
zur Küſte gekommen war. So lange der Zauberer in 
Kilma anweſend war, war die Poliklinik der deutſchen 
Aerzte, die ſich ſonſt eines ſehr regen Zuſpruches er- 
freute, faſt vollſtändig leer. Faſt alle Neger liefen zu 
dem Zauberer, der ſich von dem Vortragenden 
mit den ftolgeen Worten verabſchiedete: „Lebe 
wohl, weißer College aus Deutjchlandl”” der 


nicht abnehmen laſſen. Sie wünſchte ein Bild 
ihres Lieblingsgatten zu beſitzen, aber der junge 
Mann lief davon und verſteckte ſich. 

Unſere Rothhautmillionärin iſt wirklich ein 
würdiges Geitenftüh zu ihrer Nemporker 
Schweſter Hetiy Green. Sie hält ihren Reich- 
thum juſammen und hütet ihn; von persönlichem 
Genuß oder gemeinnütziger Verwendung iſt keine 
Rede. Sie kennt den Stolz des Habens und die 
Seligkeit des Nehmens — aber fie verfteht nicht 
zu geben. Unter den zahlloſen Briefen, welche 
ihre Geſchäftsverbindungen mit ſich bringen, find 
auch viele von Leuten, die ſich in finanzieller 
Bedrängniß befinden und fie um ihre Hilfe an- 
gehen. Die meiſten der Briefſchreiber haben keine 
Ahnung von ihrer Perjönlihkeit. Sie ſtreuen 
br Weihrauch. Sie ahnen nicht, daß dieſe Briefe 
liegen bleiben, bis ſich ein gehöriger Haufen an⸗ 
gejammelt hat, und daß die Dolmetiſcherin fie 
dann Prinzeß Tom vorleſen muß, ſozuſagen zu 
deren Vergnügen. denn Dergnügen macht es der 
alten Dame, in jedem der Briefe zu hören, daß 
man ihre Fähigkeiten bewundere und von ihrem 
Reichthum gehört habe, und daß ſie im Lande 
als die wohlthätige Prinzeß Tom bekannt ſel. 
Sobald aber nach dieſer Einleitung die Bitte um 
pecuniäre Unterſtützung kommt, dann geräth die 
gute Prinzeß in eine wahre Rage und will den 
Reſt des Schreibens nicht mehr anhören. 

Wahrlich, die Civiliſation ſchreitet vorwärts, 
wenn ſich ſchon in dem fernſten Erdzipfel Nord- 
amerikas unter den Rothhäuten Coopers und 
den Wilden Seumes folhe Individualitäten em- 
wickeln! 


1 


Neger ſucht ſich g 
phnlaktiiher Weiſe durch Amulette zu ſchützen 
und trägt von denſelben jo viele an feinem Körper, 
daß er der glücklichſte Menſch fein würde, wenn die- 
ſelben alle wirkſam ſein würden. Der Vortragende 
ging nun auf die Heilmethode der Neger näher ein 
und zeigte, daß im allgemeinen die Grundfäße der 
Homöopathie: Gleiches durch Gleiches zu vertreiben, 
maßgebend find; ſo verſucht manz. B. einen Schwachſinnigen 
dadurch zu heilen, daß man ihm eine Suppe aus einem 
Schafs kopf und Schafsſchwanz vorſetzt. Geiſteskranke 
werden ferner in einen Ameiſenhaufen geſetzt und mit 
allerhand draſtiſch wirkenden Mitteln geſpeiſt. Ver ⸗ 
wundungen werden mit Auhdung und ähnlichen Mitteln 
behandelt, wobei allerdings die geradezu ſtaunenswerthe 
Heilhaut der Neger den „Kerzten“ zu ſtatten kommt. 
Lepra ıft unter den Bantuſtämmen nicht wenig ver- 
breitet und auch die Neger wiſſen, daß dieſe furchtbare 
Krankheit in hohem Grade anſteckend iſt. Sie vertreiben 
die ausſätzigen Leute in die Wildnif, wo fie von den 
Raubthieren aufgefreſſen werden. In einigen Gegenden 
iſt es jogar Sitte, daß die Leprakranken dadurch ge- 
tödtet werden, daß man Bäume fällt, welche die Un- 
glücklichen beim Niederbrechen erſchlagen. Sehr häufig 
kommen bei den Negern Verwundungen vor, und zwar 
ſind dieſelben meiſt recht bedenklicher Natur. Bei den 
Speerwunden hat der Arzt in der Regel ſehr wenig zu 
thun, denn fie entftehen im Nahgefecht und dann wird die 
beinahe zwei Meter lange Lanze ſo energiſch geführt, 
daß die Wunden meiftens tödtlich find. Bei einer 
Pieilmunde muß der Arzt von vornherein annehmen, 
daß der Pfeil vergiftet war. Der Vortragende zetgte 
einige Biel reh welche jorgfältig umwickelt waren. 


gegen Krankheiten in pro 


Condor. 13. Jan. 5 
Furne auf der Reiſe nach Singapore, iſt mi 
40 Mann Beſatung verſchollen. 

Neweaſtle, 13. Jan. die Brigg „Innisfallen“, 
welche am 30. November von der Tune nach Cowes 
abging, iſt noch nicht angekommen und vermuthlich 
mit ihrer acht Mann ſtarken Beſatzung in den letzten 
Stürmen untergegangen. . 

Newyork, 14 Jan. (Tel.) Der Hamburger Poſt- 
dampfer „Pennsylvania“, von Hamburg kommend, 
und der von Bremen kommende dortige Schnelldampfer 
„Lahn“, ſind hier eingetroffen. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 15. Jan. Inländiſch 20 Waggons: 
4 Hafer, 7 Roggen, 8 Weizen, 1 Wicken. Aus- 
ländiſch 15 Waggons: 13 Gerſte, 1 Rübjaaten, 
1 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 

14. Jan. Serrewemark. TBeyen loco 
ruhig, bolfteinifmer loct 180 bis 186. — Roggen 
ruhig, memienourger loco 140—150, ruſſ. ısco 
ruhig, 108. — Mais 94½. — Haier feſt. — Gerſte 
ſtill. — Küböl ruhig, does 55 Br. — Spiruus 
feſt, per Januar - Februar 19 Br., per Febr. 
Mär: 185/; Br., per März-April 17¾ Br., April- 
Mai 17¾ Br. — Haff: behpt. Umſatz 1500 Sack. 
— Deireleum behauptet, Stanoard mnıte loco 4,80 
Br. — Schön. 

Wien, 14. Jan. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
jahr 11,75 Gd., 11,76 Br. — Roggen per Frühjahr 


Hamburg, 


Der neue Stahldampfer „Cad 


Gentral-Pacific 12¾, Denver Rio Pref. 49/3, Couis- 
ville und Naſhville 59%, Chicago Milwaukee 999%, 
Norf. Weit Pref. neue 49/5, North. Pac. 668%, 
Newy. Ontario 16, Union Pacific 32, Anatolier 
941/,, Anaconda 5, Incandescent (neue) 1, 

London, 14. Jan. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) 
Zremde Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 72 350, 
Gerſte 12 700, Hafer 70 290 Arts. 

Engliſcher Weizen ruhig aber ſtetig, knapp, fremder 
½ sh, niedriger feit Montag, Gerſte und Hafer ſtetig, 
Mais ruhig, gemiſchter amerikaniſcher Tendenz zu 
Gunſten der Käufer. Schwimmendes Getreide ruhig 
aber ſtetig. 

London, 14. Jan. Getreidemarkt, (Schluß bericht.) 
Engliſcher Weizen ſtetig, fremder ruhig, Mehl flau, 
½—½ d. niedriger als vorige Woche, Mais ruhig, 
Gerſte ruhig aber ftetig, Hafer feſt aber ruhig. Don 
ſchwimmendem Getreide Weizen ruhig, weißer flau, für 
Gerſte beſſere Nachfrage. Mais ruhig aber ſtetig. 

Liverpool, 14. Jan. Getreidemarkt. Weizen ſtetig, 
weißer 1 d. niedriger, Mehl ſtetig, Mais ½ d. höher, 
— Wetter Schön. 

Petersburg, 14. Jan, Wechſel London (3 Mon.) 93,75. 
do. Berlin (3 Monate) 45,82 ½, Cheques auf Berlin 
46,25, Wechſel Paris (3 Monate) 37,20, Privat- 
discont 5, Ruſſ. 4 Staatsrenie 100, 0. lig 
4% Goldanleihe von 1889 1. Serie 152, do. 4% 
Goldanl. von 1894 6. Serie 155. do. 3½ 1 Boldanleihe 
von 1894 148, do. 3 Goldanleihe von 1894 139½, 
do. 5% Prämien - Anleihe von 1864 2881/,, do. 
5% Prämien-Anleihe v. 1866 263, do. 5% Pfand- 


briefe Adelsbank - Loofe 212½, 4½, Bodencrebdit-. 


Pfandbriefe 157½, Petersburger Privat - Handels- 


Die Stimmung an unferem Nohzuckermarkte war ım 
der vergangenen Berichtswoche nach einer anfänglichen 
Abſchwächung im allgemeinen eine ruhige; dem ent- 
ſorechend verloren trotz des verhältnißmäßig geringen 
Angebotes in Kornzuckern dieſelben zuerſt 7½ Pf. der 
Gentner, konnten dann aber ihren Werthſtand nicht nur 
behaupten, ſondern ſich gegen Ende der Woche wieder 
um 5 Pf. erholen, nachdem die Kaufluſt einiger In- 
landsraffinerien etwas mehr hervortrat. Einen größeren 
Theil des dieswöchentlichen Umſahes bilden die Nach- 
producte, welche ähnlichen Schwankungen unterlagen 
und zuletzt um ca. 10 Pf. niedriger gegen die Vorwoche 
bezahlt wurden. 

Raffinirter Zucker. Die letzte Berichtswoche 
brachte gleich ihrer Vorgängerin nur ſchwaches Ge- 
ſchäft, und obwohl das Angebot keineswegs dringend 
auftrat, bedeuten unſere heutigen Notirungen doch mehr 
als Geld. 

Börfen - Zerminpreije abzüglich Steuervergütung. 
Rohzuker I. Product Baſis 88 % a. frei auf Speicher 
Magdeburg: notijlos, bd. frei an Bord Hamburg. 
Januar 9,35 M Br., 9,30 M Gd., Februar 9,37½ AM 
** 9,40 M Br., 9,35 M Gd. März 9,45 M Br., 
9.40 M Gd., April 9,52 ½ M Br., 9,47½ M Gd. 
Mai 9.57½ M Br., 9,55 M Gd., Juni 9.67 / N 
M Br., 9,621), M Gd., Juli 9,72½ M Br., 9,67%, 
M Gb., Auguft 9,75 M bez., 9,771/, M br., 9. 75 
Gd., Oktbr.-Deibr. 9,65 M Br., 9,57, M Gd. — 
Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 14. Jan. (Schluß bericht.) Rüben-Roh- 
zumer 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Uiance 
frei: an Bord Hamburg per Jan. 9,30, per Zebr, 
9,35, per Mär; 9,42 ½, per Mai 9,57½, per Juli 


Uebrigens verſtehen die Neger auf 60—80 Schritt ihr I ; aueh bank 1. Emiſſion 455, do. Discontodank 657, do. | 9,70, per Okt. 9,571). Gtetig. 
Biel ziemlıc fiher zu treffen. Gegen die Poen- | 68. 5.87 Sr. — gafer per Frühjahr B.64 Go. | internationale Handdlsbanh I. Emitften 878, Naeh — 
epidemie erwieſen ſich Impfungen als ſehr zweck 6,66 Br. z Bank für auswärtigen Handel 395, Warſchauer Settmaaren. 


mäßig. Die ſchwarſen Soldaten blieben von den Pocken 
verſchont und waren ſo ſehr gegen die An 
ſtechungen gefeit, daß der Vortragende es wagen 
konnte, in den QLazarethen zwiſchen den kranken 
Kameraden Pockenkranke unterzubringen. Uebrigens 
haben die Guahelis ſchon lange vor den Europäern die 
Impfung als Schutz gegen die Aniteckungsgefahr an- 
ewendet. Allerdings wird die Lymphe nicht von 
Aäıbern, fondern direct von einem Pockhenkranken ge- 
nommen und die Impfung wird auf der Stirn 
bewirkt. Die deutſchen Aerzte, welche in Oſtafrika 
wirnten und na entlich auf Anregung von Wißmann 
überall Polikliniken einrichteten, hatten bald ſehr 
großen Zulauf und traten an die Stelle der ein. 
heimiſchen Zauberer. Die Kranken erwieſen ſich meiſt 
als ſeyr dankbare Patienten. Der Vortragende theilte 
dafür einige Beiſpiele mit: So ha te ihm ein alter 
Raufbold, ein Somali, deſſen Wunden er verbunden 
und geheilt hatte, ſein Meſſer als Zeichen ſeiner 
Dankbarkeit hingegeben und ein vornehmer Araber, 
der im Buchiriaufſtande zum Tode verurtheilt 
und ſpäter begnadigt worden war, hatte 
Herrn Dr. Gteube: eine Reihe von charakteriſtiſchen 
Zeichnungen geſchenkt. — Nach Beendigung des mit 
vielem Beifall aufgenommen Vortrages theilte der 
Schriftführer, Herr Lieutenant Steuer, mit daß in 
der Abtheilung im vergangenen Jahre ſechs Vorträge 
und mehrere Referate gehalten worden find, Die Ein- 
nahmen beliefen ſich auf 2298 Mk., denen Ausgaben 
in ähnlicher Höhe gegenüberſtehen. Zum Schluß wurde 
der Vorſtand durch Acclamationswahl wiedergewählt. 
— — ſſrſ— 


Verlooſungen. 


Petersburg, 14. Jan. Gewinnziehung der rufflfhen 
3 von 1864: 200 000 Rubel Ser. 17272 

r. 22, 75000 Rubel Ser. 16694 Nr. 42, 40000 Rub. 
Ser. 11187 Nr. 34, 25000 Rubel Ser. 17 134 Nr. 40, 
je 10 000 Rubel Ser. 2732 Nr. 17, Ser. 13 735 Nr. 48, 
Ser. 6228 Nr. 49, je 8000 Rubel Ser. 7793 Nr. 3, 
Ser. 2932 Nr. 41. Ser. 12 545 Nr. 32, Ser. 15864 
Nr. 29, Ger. 13822 Nr. 38, je 5000 Rubel Ser. 


Wien, 14. Jan. (Schluß Courſ- Defterr. 3½ 2 
Dapierr. 102,75. öfterr. Si derr. 102,60 uncar, Goldr. 
121.20, ungar. Kronen- Anl. 99,65, Oeſter. 60 Looſe 145, 
türziſche Code 60.80, Länderbank 218,25, öiter- 
reichiſche Er-ditb. 355,0, Unionbank 391,50, uncar, 
Tredub. 383,30, Wiener sanko, 260 00, Böhm. Nordb. 
263, Buichtienrader 576.00, Elbethal- Bahn 267,00, Ferdi- 
nand - Roribahn 3455,00, öſterreichiſce Staats- 
bahn 346,00, Lemberg Grernomig 293,00, Lom- 
barden 82,00, Neromeiicann 252,00, Pardubißer 
209,50, Alp. Montan. 145,10, Tabak Actien 
135,50, Amſterdam 99,50, deutſche Plätze 58 87½, 
Londoner Wechſel 120,10, Pariſer Wechſel 47 62½, 
Napoleons 9,54, Mark noten 58,87 ½, ruſſiſche Bank- 
noten 1.273/;. Bulgar. (1892) 113,50 ex., Brüxer 280,00, 
Tramway 457. 

Peſt, 14. Jan. Productenmarkt. Weizen loco gedrückt, 
per Zrünjahr 11,94 Gd., 11,95 Br., per September 
‚48 Gd., 9,50 Br. Roggen per Frühjahr 8,70 Gd., 
8.71 Br. Hafer per Frühjahr 6,34 Gd., 6,36 Br. 
1 per Mai-Juni 5,30 Gd., 5,31 Br. — Wetter: 

chön. 

Amfterdam, 14. Jan. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine geſchäftslos. — Roggen loco ruhig, do. auf 
Termine träge, per März 129, per Mai 124. — 
Rüböl loco 27½, do. per Mai 263/,. 

Antwerpen, 14 Jan, (Getreidemarkt.) Weizen 
träge. Roggen ruhig. Hafer behauptet, Gerſte ruhig. 

Paris, 14. Jan. Getreidemarki. (Schluß vericht.) 
Weizen beh., per Jan. 28,10, per Febr. 28,05, per 
März - April 27,65, per März-Juni 27,50.— Roggen ruhig, 
per Januar 17,30, per März-Juni 17.75. — Men! 
beh., per Jan. 59 55, per Febr. 59,35, per März- 
April 59,00, per März-Juni 58,50. — Rüböl ruhig, per 
Januar 55,00, per Jebruar 55,00, per März-April 
54,75, per Mai-Auguſt 54,75. — Spiritus ruhig, 
per Januar 42,25, per Zebruar 42,25, per März- 
April 42,25, per Mai- Augufi 42,25. — Wetter: 
Nebelig. 

Baris, 14. Jan. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,17, 5% iiaiien. Rente 94,10, 3% portugieſ. 


Commerzbank 465. 

P tersburg, 14. Jan. Productenmarkt. Weizen loco 
11,70. — Roggen loco 6,70. — Hafer loco 4,70. 
— Leinſaat loco 11.70. — Trübe. 

Chicago, 13. Jan. Weizen eröffnete auf Nachrichten 
aus Liverpool, reichliche Verkäufe und Liquidation 
kaum ſtetig. Später trat auf beſſere Kabelmeldungen 
und Käufe eines Ringes eine Erholung ein. Schluß 
ſtetig. 

Mais Anfangs niedriger in Folge der Mattigkeit des 
Weizens, erholte ſich aber ſpäter auf Käufe für 
Rechnung des Inlandes. Schluß ſtetig. 

Nempork, 14. Jan. Deciel auf London 1. G. 4.82½, 
Rother Weizen loco 1,007 8, per Januar 0,989%/,, per 
Februar 0,97½, per Mai 0,917/;, ½ niedriger. — 
Diehl loco 3,90. — Mais per Januar — — 
Zumer 35%, · P 


Productenmärkte. 


Königsberg, 14. Jan. (Hugo Penskn.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 743 Gr. 187 M, 749 Gr. 
186 M, 762 Gr. 185 M. 727 Gr. 184.50 M, 743 
Gr. 184 M, 754 Gr. bezogen 182 M, 759 Gr. bezogen 
189 M, 733 Gr. blaufp. 170 M bez., bunter 746 Gr. 
180 M, 711 Gr. beſ. 171 M bez., rother 743 Gr. be- 
zogen 180 M bez. — Roggen per 1000 Kilogr. 
inländ.714—732 Gr. 131 M, 690 — 720 Gr. 130 M, 
711—729 Gr. vom Boden 130 M. 696 Gr. vom Boden 
etwas Auswuchs 129,50 Ju, 693 Gr. Boden Aus wuchs 
129 M ver 714 Gr. bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. 
große ruſſ. 91 M bez., kleine ruſſ. 84,50, 85 M bez. 
Futter- ruſſ. 8, 84,50 M be. — Hafer per 1000 
Kilogr. inland. 110, 125, 128, 130, 133, 136, fein 142, 
hochfein 147 M bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. weiße 
118 M bez. — Bohnen per 1900 Kilogr. Pferde 
122, veſ. 116 M, ruſſ. 108,50 M bez. — Wicken per 
1000 Kilogr. 110, 118 M, mittelgroß 124, 130 M, 
große 140 M, Lupinen weiße 80, blau 80 M bez. — 
Linſen per 1000 Kilogr. ruſſ. 165, 235 M bez. — 
Rübfen per 1000 Atlogr. ruſſ. Heddrich mit Lein ſaat 
100 M bez. — Kleeſaat roth ruſſ. 33 M per 50 Kilogr. 


Bremen, 14 Jan. Schmag. Jeſt. Wilcox 28 ½ 
Pf., Armour ſhield 27 Pf., Cudahy 28 Pf., Choice 
Srocery 28 Bi.. White label 28 Pf, — Speck. 
Ruhig. Short clear middl. loco 27 Pf. 

Hamburg, 13. Jan. Schmalj. Pure Lard Kingan 
28,25 M unverzollt. 

Antwerpen, 13. Jan. Schmalz behpt., 55,00, Sebr. 
57.00, März 57,75, Mai 59,00, — Speck unveränd., 
Bachs 67—77 M, Short middles 69 M, Februar 

M. — Terpentinsl unveränd., 63,50. N, Februar 
63,50 M, Jan.-April 64,50 M, ſpan. 61,75 M. 


Butter und Käſe. 

Berlin, 14. Jan. (Wochen-Bericht von Gebrüder 
Lehmann und Co.) Der ſtarke Preisfall der letzten 
Wochen hat den erhofften Erfolg noch nicht gebracht. 
Die Zufuhr iſt noch immer größer, als der Derbrauch, 
fo daß ſich die Vorräthe ſehr anhäufen. Der Preis- 
ſtand iſt indeſſen für die Winterzeit ſo niedrig, daß an 
ein weiteres Weichen der Preiſe nicht zu dennen iſt. 
Die heutige Notirung blieb daher auch unverändert. 

Landbutter ohne Frage. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputatiow 
gewählten Commiſſion. (Alles für 50 Kilogr.) 5 und 
Genoſſenſchaftsbutter Ia. 90 M. lla. 87 M. ab- 
fallende 80 M. 

Berlin, 14. Jan. (Original-Bericht von J. W. Stietzel. 
vorm. Karl Mahlo in Berlin.) Käſe: Keine Veränderung. 
Bejahlt wurde: Für prima Schweißer, echt und 
ſchnittreif 80—90 AM, ſecunda, oft- und weſtpr. 1. Qual. 
70 bis 75 M, 2. Qual. 56 bis 62 M, echten Holländer 
70—80 M, Limburger, in Stücken von 1⅝ Pfund, 
40—43 M. Qu.-Backſteinzäſe 12—15 M. 20—24 M 
per 50 Kilogr. — Eier, Bezahlt wurde 3,45 bis 
3,80 ul per Schock, bei 2 Schock Abjug per Riſte 
(24 Sao.) 


Gpiritus, 


Berlin. 14. Jan. Spiritus. E 
86 N ber ( 20 Pf. oco ohne Jaß (50er) 


Loco ohne Faß (70er) 38,70 bei. (— 20 Pf.). 
er. 


. 6 28, Ger. 6642 Nr. 37, Ser. 16224 Nr. 48, | Sente 20,50, portugiej. Tabaks- Obligationen 476, bezahlt. Zugeführt waren ca. 17 000 Liter 50 

= Se 15 Er = Ser. 640 Nr. 7, Ser. 16451 Nr. 46, | 3%, Rufien 96 94,95, 4% ſpaniſche 9171 NN - Kaffee. * 3 90 000 „ 70er. 

I Ser. 4058 Nr. 2, Ser. 8943 Mr. 1, je 1000 Rubel | 60%, cono. Turnen 22.35, Türken-Looje 113,50, 4 affee. Stettin, 14. Jan. Spiritus loco 38,00 M bez. 

185 Ser. 921 Nr. 45, Ser. 18874 Nr. 4, Ser. 3313 Nr. 1, | türk. Priorit.-Oblie. 90 469.00, türk. Tabak 291,00, Lamburg, 14. Jan. Kanee. (Nachmmags-Beriqt.) e 

3 Ser. 7218 Nr. 4, Ser. 9322 Nr. 10, Ser. 9322 Nr, 38, | Meridionalbahn 682, öſterreichiſche Staatsbahn 739, | Soo average Santos per März 31,50, per Mai Petroleum. 

* Ser. 16364 Nr. 9: Ser. 10 913 Nr. 41, Ser. 16104 | Banque de France 3565,00 Banque de Paris 904.00, | 31,75, per Sept. 32,50, per Dez. 32.75. Bremen, 14. Jan. (Schlußbericht.) Naff. Petroleum 

A Nr. 14, Ser. 3942 Nr. 37, Ser. 7055 Nr. 35, Ger. | Banque Ditomane 563, Credit Cyonn. 819, Debeers Amfterdam, 14. Jan. Sana-Aafıce good ordınarn 38. | Coco 4,95 Br. 

42 13 131 Nr. 27, Ser. 12 845 Nr. 30, Ser. 16731 749, Lagl. Eſtat. 100,00, Rio Tinto-Act. 666, Robinſon- Hapre, 14. Jan. Kaffee, Good average Sant. Antwerpen, 14. Jan. Petrole arnt. (Solus 
Nr. 19, Ser. 13084 Nr. 50, Ser. 8898 Nr. 4, Ser. Actien 217,00, Suezkanal - Actien 3395, Wechſel | per März 37,00, per Mai 37,25, per Sepbr. 37,50. | derten.) Kaffinirtes Type weiß loce 1 ¼ bez. u. Br., 
13 726 Nr. 19, Ser. 18402 Nr. 48, Ser. 5623 Nr. 2, | Amſterdam kurz 206,87, Wechſel auf deutſche Platze [ Ruhig. ver Januar 14 / Br., per Febr. 16¼ Br., per Marj- 


Ser. 7059 Nr. 42. 
FEE ͤ˙ - ———— 


Handelstheil. 


122½, Wechſel auf Italien 4, Wechſel London 
Rur; 25. 19½. Cheques auf London 25.21 ½, do. Madrid 
k. 369,40, Cheg. a. Wien kurz 207,87, Huanchaca 36,00. 

Londen, 14. Jan. An der Küne 1 Weuenasung 
angeboten. — Wetter: Nebel. 


Zucker. 
Masdeburg. 14. Jan. Kornzucker excl. 88 % 
Rendem. 10,10 — 10,25. Nachproducte excl. 75% Rend. 
7,60—8,10. Ruhig. Brodraffinade I. 23.50. Brod- 


April 14¼ Br. Ruhig. 
Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 14. Januar, Wind: W 
Geſegelt: Cathcart Park (SD.), Brock. Weſterwich, 


London, 14. Jan. (Smiußcourſe.) Engl. 2% Conſ.] raffinade II. 23,25. Gem. Raffinade mit Faß 23.37 — 
Gorießung. 12 de, ia. 5%, Rente Hl Lombarden 71/5, | 23,75. Gem Melis I, mit eh 23,00. Still. Ron- | leer. 9 
5 1 87 ; 3 ᷑Sver Ruſſen 2. Serie 103½, convert. Türken zucker I. Product Tranſiio f. a. B. Hamburg per 15. r. ind: W. 
- Schiffs-Nachrichten. 22i/, 4% ungar. Goldr. 101 ½, 4 Spanier 641, | Januar 9,30 Gb., 9,35 br., per Zebruar 9,374, | eeſegelt: Whitehead (55.0, Brennau, Belfaft, Sucher 


Hamburg, 13. Jan. Dom Vollſchiff „Kölliker , der 
Nhederei Slomann gehörig, fehlt ſeit deſſen Abgang 
aus Kalkutta am 6. Juni jede Nachricht. Es wird be- 
fürchtet. daß das Sch eff mit der ganzen 22 Mann 
ſtarken Bejahung untergegangen iſt. 

Veſtervig (Nord- Jütland), 14. Jan. Der Kieler 
Dampfer „Pauline“ iſt heute auf der Reiſe von Eng- 
land nach Nonne bei ftarkem Nebel in der Nähe von 
Kgger gestrandet. Die aus 15 Mann beftehende Be- 
ſatzung wurde durch das Rettungsboot gerettet. 


3½ Aegypter 102 ¼, 9% unifc. Aeanpter 1063/,, 
4½ % Trib - Anl. 108½, 6% conſ. Mexik. 97%, 
Neue 93. Mexik. 95½, Juom.-B. 12%x, de Beers n.ı 
29%, Rio Tinto neue 26%,;, 3½ % Rupees 62775. 
6% fund. argent. Anl, 911), 5% argent. Gold- 
anleihe 93¾., 4½ . uf. Argentin. 68, 3% Reichs- 
Anleihe 96¾, griechiſche 81. Anleihe 36, do. 87. 
Monopol - Anleihe 38, 4 % Griechen 1889 29, 
prof. 89er Anteihe 60 ½, Plasdiscont 2%, Silber 
267, 4% Chineſen 100%, Canada - Pacific 90¼, 


Gd., 9,40 Br., per März 9,40 Gd. 9.45 Br., 
ver April 9,47½ G., 9,52½ Br., per Mai 9,55 Gd. 
9,57½ Br., ver Okt.-Dez. 9 57½ Gd. 9,65 Br. Ruhig. 
Wocenumſatz im Nohzuckergeſchäft 186 000 Etr 
Magdeburg, 14. Jan. (Wochenbericht der Kelteſten 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42—430 Be, (alte Grade) reſp. 
80—.820 Brix ohne Tonne — HM. Desgleichen 
geringere Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend. 42— 


430 Be. (alte Grade) reſp. 80—820 Brig ohne Tonne. 


und Güter. 

Angekommen: Cairo (SD.), Bearpark, Hull (via 
Stettin), Güter. — Franz (S.), Petterſon, Hamburg, 
Salpeter und Güter. 

Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 14. Jan. 


Waſſerſtand: 56 Centim. über Null. Wind: . 
Wetter: Trüde und kühl. 8 


— — 1) — — 


Berliner Fondsbörfe vom 14. Januar. 


2 Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen ruhig, gewann aber auf einigen Gebieten größeren Umfang. |, waren Italiener ſchwächer Griechen ſeſter. der Privatdiscont wurde mit 3¼ Proc. notirt. Auf internatio- 
Im Verlaufe des Verkehrs un erb igen die Courſe nur unweſentlichen Veränderungen und der Börſenſchluß blieb nalem Gebiet waren öſterreichiſche Creditactien und Franzoſen ziemlich behauptet; italieniſche Bahnen ſchwach. 


45 feit. Der Aapitalsmarkt wier ziemtid) ſeſte aber ruhige Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf; Reichs- Inländiſche Eifenbahnactien feſter. Bankactien ſiemlich feft. Induſtriepapiere ſumeiſt ſeſt und ruhig; Montan- 
5 anleihen und Conſols wenig verändert; dreiprocentige Reichsanleihe etwas beſſer. Von den fremden Fonds werthe etwas anziehend. 
| ———————— —ꝛ('GäS— nn — ea 
5 f * Rumän. amort. Anieide 5 101,10 | B.Hnp.-AB.XXL-XXIL, Weımar-Gera gar. — — Beruner pandeisge.. 174,809 i 
a e SHE Rumaniime 4 1 Rente 1 | 931 an. bis 1905 | 3141 10000 | e., St.-... — | — | Berudroo- 1. ng. B. 1210| 6% Berg- u. Hütiengeſellſchaften. 
g beute Reims-Anleige| 3½ ] 10340 | Rum. amortij. 1884 4 93,10 | Pr. Aup.-D.-A.-G.-C. , 4 — Jura-Simpion , . 486,75 Brest Disconiovana . | 119,80 la ! 
| 50. vs. % 10350 | Türk. Anmın.-Anteine |5 | 96.701 do. d. de. 3½ 98,10 | Saline: » | 5 | 107,30 | Danager Privarann . | 190,00 3 Din. 1896 
8 db. do. 3 97,60 | Tark. conv. 1 2 Anl. C a. D 1 22,20 | Stettiner Nat.-BDypoth. 3½ 93,50 | Sotthardbann 6.8 — Darmitadter Bana. 159.25 Doren unten. St. prior. — 0 
Eoniolivirte Anleige 3½ 10330 | de. Coniol de 1880 4 — | Stern. Nct.-pp. (110) | 4 — | Meridional-Eifenbahn | 6¾ 135,40 | Diime, Genojjenq.-3- | 116,25 10 Dortm. Union 300 m! — 0 
09. ob. 5¼ 103,40 Gerbiime Sold-Pfdbr. 5 94,00 | do. do. (100) |4 89,00 | Mitteimeer-Eijendann | 5 97,10] ©. Bana . » 210,00 7 Geijenkirmen Bergw. 1 70| 7 
do. de. 397.90 „„ Ame 4 | 6410| de. unkündb. b. 1908 3½ — | + 3imen dom Siaaie gar. D. ». 1896 | 0. Eſſecten u. U. 13980 © | Rönıss- u. Cauragütie 188.50 10 
A Staats-Schuldſceine. 3½ 100.40 de. neue Rente 5 — [Aufl. Bod.-Cred.-Pidor. 3½ | 105,60 | Oeſterr. Franz-St. 6¼ 147,25 do. Groſch.-B.- ct. 129,0 71 Stolberg, Zinn 70.75 2 
32 Dfrpreuß. Dron.-Dpüic. | 3¼ 100,20] Sriech. Goldanl. v. 1883 fr. 34,25 Ruff. Cenral- do. |5 123,75 f da. Norbweſtbahn 5 | — do. Remsoank. . 59.75 "| do. Gt-Pr.. 130.80 7 
jtpreuß 9 1 6 
| Dehtpr. Pron.-Dbüs. » | 3½ 100,25 j Meric.Anlaup.n.1880 |6 | 9880| mon do. Lil. B. 5¼ — do. Sppoin.- Bang. | 119,25 Diciortu-G die. —  — 
0 Danzıgeı Stadi-Anlene | 4 — 20. Eiieno. St.-Anl. 5 | 94,90 Eotierie-Anleinen, + Ruf. Staatsbahnen. — | — | Piscomio-Gommand. . | 202.00 IV Sarpenenr . 186.90 8 
Fandſch. Genir.-Pidor. | 4 — [Nom. II.-VIII. Ser.(Gar) 9 95,00 | Bad. Präm-Anl. 1867 4 144,50 Ste, mond. 3½ 77,25 | Dresoner Bann . » | 163108 Sider ma | 198,00 | 917, 
Dftpreuf. Piandorieje | 3½ | 100.25 | Römiime Stadt-Oblig. 4 95,00 | Bari 100 Cire-Cooje | — — o. Meile. . „| | — | doiaer Grunocr.- Pk. 128.70 % — ö 
Pommer ſche * 35 4 Argentiniſche Anteine. | ir. 80,00 be 100 Ann a =. Süpöerr. Combard . — | 35.75 | Yon. 83 1025 H 
j eue odd. * 5 alter. ram. - au- Pa a — 1 N * 5 * 
dofenim® n 555 - 2 ee 5323 48,30 denn re Br. Anl | = | 12500 ee een kane er dans . Jes © Dechſel-Cours vom 14. Jan. 
155 andbrieje | 3½ | 100,30 otheken - Bjandprieie oth. Pram.-Pjandor. | 3½ 2 Aus nigsb. Dereins-Bank | 113,00 | 2% | | 
18 3½ 100.30 . 21 gamb. 50 Ihte.-Lope. | 3 133,00 Soitgaro-Bayn. . 3½ 101,70 | Cüemer Comm.- Buna | 141,10| % * . 5 Tg. is; 
it Weſtpreuß. Piandbrıeje 3 93,00 do. ds. do. 3½ — Abin-Dund. Pr.- Anl. 3½ 138,60 | TSial. 3 7 gar. E.-Pr. 3 58, Diagoog, Priai-Bana 108,00 ? London... 8 40. 3 — 
7 Poſenſche Rentenbrieſe 4 | 103,90 | Dich. Grundſch. V- VI. 4 | 103,40 | Cüpemer 50 Thlr. c. 3½ 129,75 TRaſch.-Oberv. Som- Pr. 4 102,25 Neuunger Aupoig.- B. 138,00 8 58S. 3 Mio. 3 * 
18 Preugüme do. 4 — do. db. 3½ ] 89,00 | Mailänder 45%.-Looje ı — — IDeſterr.-Tx.-Stadtsd. 3 95,40 Nauondtp. j. Deunchl. 153,90 8¼ pars 18 28. 2 = 
1 ob. do. . | 31/, | 100,50 | do. uh. b. 1906 S. VII/V III 3½ 100,0 | Mailänder 10 C.-Cooſe — — TDeſterr. Nordweſto .. 5 111,75 | Koroveunge Bank .| — Eur Brüſſel 3 5 
Ri — — — — [amd upothen.-Bann 4 | 100,40 | Reuimatel 10 Frcs.- C. — 24,00 do. uu. — En do. runocreouib. | 100,00 | > — 18 Dion, 3 Ze 
vs usländiſche Fonds. do. db. 3¼ 88,00 Deizerr. Cooſe 185% 34 — ds. Elbethalb. uu. — 134,25 Defierr. Credu-Annau | 223,00 n] mien 8 g. 3 168 
N f Deherr. Ooldreme . 4 103,10 do. unhündb. b. 100 4 1400 da. Cres.-C.v. 1858 | — 337,00 | +Güoöfterr. B. Como. 3 78,10 Bomm.gyp.-Acu-Bana | 153,00 4005 2 — a 1 ‚80 
38 50. Papier-Neme 3½ — ] be. de. 6.1808 3½ 9975| be. Coche non ieee 4 51,0 ao. 52% Dons. |5 115 porener Gros. Bana 140.30 f. | Peiersourg . 8 28. 6 1216.05 
1 80. do. 4½ 102,25 | Memminger ggp.-Pioor. | 4 101, ds. de. — — + de. do. Gobb-r. 4 | 101,20 | Preuz. Boven-&reou. 141 0 dc. 3 Mon. 6 
E do. Silber- Rente | 4½ 102,10 do. do. neue 4 — Oldenburger Cdoſe 3 129,60 | Anat. Bahnen. 5 95,00 „ Cenix.-Boden-Cxred. 170,80 = Darıgau , x 8 ai 6 216.25 
1 85 Ungar. Staais- Silver 4½ 101.50] Roroo. Orb.-Cd.-Pfobr. 4 100.25 | Raad-GrdzI00T.-Sooſe 2½ 95.20] Preſi-Oraſews 5 — Pr. gupoin.-Bana-Acı. | 133,25 651 8 29 
Ik do. Eijeno.-Anleige | 4½ — da. IV. Ser. unk. b. 1903 8 1010 — eh Pia 34,00 1 ns 2 101,50 | Ry.-Ibeni. 3 57 77 
1 do. Sold-Reme. 4 10³ m. nop.-Pidor. neu gat. — Ruff. Pram. -Anl. — Kursu- mem 102,20 Safjgau. Pannverem „ 24 pi 5 2 
Rufi.-Engl-Anl 1880 — * en IV. EW. 4 — do. 00. von 1866 5 — I Miesss- Klasen. ie‘ 102,30 Schleicher Banaveren 138,70 Discont der Keichs bank 5% 
5 do. Kente 1883 | 6 — V. VI. c. 4 100.50 ung. Cote... 275,00 +Diosno-Gmoiensk . 5 102,10 Dereinsoank yamaurg | — 
* do. Rente = 8 — VI., n - er Türk. 400 3x.-Cooie . | fr. | 11620 | Oriem. e e —.— Marich. Comme rio. — 10% 
3. Anleihe von 1 — IX u. X bis 1906 unk. . dd — rien 
. 1 — ch Anieihe 5 — Di u. IIl bis 1906 unk. 3½ | 100,00 Eijenbann-Stamm- und Tarjmau-äerespal „ 5 — | Danpger 288 —— = S0 
Fr do, 3. Orient. Anleihe 5 — | Pr.Boo.-Ereo.-Acı-Br. | ½ 116,10 Stamm- Prioriars-Actien. | Korth. Prior. Lien. 4 . 07,0 — I Duhaten 3 
1 do. Ricoim-Dbis, . + 4 — | Pr. Cen.-Bodct. 1900 | 4 100,90 Div, 189 do. Gen. Lien. 3 61,80 | Reufeldi-Dieraumaaren | — , Seren ‚36 
1 do, 5. Anl. Stiegl. 5 — do. oo, 1886/89) 3¼ 88, | Maıny-Lupmigshajen . 5, — do. Pac. Dog, 1 — ge 2 85,00 4½ 20-Srancs- St... 16,18 
b in. Eiquidat. Pfobr. 4 99.50 do. 180 unh. b. 1900 3½ 88,0 o. ut... — Oreg. Nav. neue bonds 4 93,30 | K. B. Dramousgejeljd, Imperuls per 500 Gr. de 
75 oln. Plandbrieſe . | 31/,| 00,80 de. Comml.-Obl. % 98,36 | Marıenb.-Diiama.Gt.-A.| 3% 85,75 Gr. Berl. Piervevagn | 475.00 18. Douars 4,18% 
2 altenüge Reme . . |4 | 9,80 p. S0n.-A.-B.XV.- XVII. 4 | 10100 | os. b. St.-Pr. 5 | 121,25 N N Berlin. Pappen -Sabrin 118.90 6%, life ten . | 20,385 
1 do neue, ſteuerfr. 4 e de. do. XIX.-XX. Adnıgsverg-Eran; , » 156.00] Bank- und Induſtrie-Rctien. | Dverimiei Eüeno.- B. 50 5 | Sranzöflihe Banansien. . 80,90 
HE: do. amor. S. Zu. 4. 20 St. 4 12,80 unk. bis 1905 4. | 10359 | Oitpreug. Sübbaan . % 9525| Berliner Bann . . | 11400| 6 | Augem. Ciektric.-Gej.. | 282,00 | 15 Heuerreimiime Banknoten | 169,80 
42 Peſter Commeri. Pibbr 4 J 85,75] p. Sp.-A-B.XIIl.-XIv.] 3¼ 88,0 b St.- Pr.. 5 119,10 J Bertiner Aaen-Derein | 135,00 | 6½ I Kama, Amer, Dametl. 116.25 8 |Ruifiime Banansıen . 216,80 


